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Streſemann in München.
Ein warmer Empfang. Niedergebrüllt und die Verſammlung geſprengt.

München, 26. April. (Eig. Funkm.). Der Andrang zur erſten
Streſemann Verſammlung im Münchener BürgerbräuKeller am
Mittwoch abend war außerordentlich ſtark Bereits um 7 Uhr
wurde der Saal durch ein ſtarkes Schutzmannsaufgebot geſperrt,
ſo daß Tauſende keinen Einlaß mehr fanden Als Streſemann
Punkt 8 Uhr durch eine Hintertür den Saal betrat, ſetzte ein un
geheurer Lärm ein, gemiſcht aus

Beifallsklatſchen, Schreien und Pfeifen,
ſo daß man ſofort erkannte, daß eine ſtarke Minderheit der Ver
ſammlung aus Gegnern Streſemanns beſtand. Erſt nach reichlich
zehn Minuten konnke Streſemann ſeine Programmrede, wie er ſie
nannke, beginnen, nachdem einige ſich beſonders wild aufführende
Ruheſtörer von der Polizei aus dem Saal entfernt worden waren.
Seine erſten Worte gingen in der allgemeinen Unruhe völlig unter
Und als von verſchiedenen Ecken des Saales

papierne Silberſtreifen
geſchwenkt wurden, erklärte Streſemann- „Jch weiß, daß meine
erbitterſten Gegner und Feinde hier ihre ſtärkſte Hochburg haben

Von neuem ſetzte ohrenbekäubender Lärm ein
wobei ſich klar zeigte, daß die Ruheſtörer unter Führung des Na
tionalſozialiſten Eſſer organiſiert waren und im weſentlichen aus
mehreren hundert jungen Leuten der Hitlerſchen Sturmtruppe be
ſtanden. Erſt die Drohung des Vorſitzenden, von ſeinem Haus-
recht Gebrauch zu machen, bewirkte einige Ruhe, ſo daß Streſe
mann in der nächſten halben Stunde, wenn auch oft unterbrochen,
ſeinen Vortrag als bayeriſcher Wahlkandidat halten konnte. Als

er erklärte „Wir von der Deutſchen Volkspartei arbeiten mit am
republikaniſchen Deutſchland“, hagelte es von neuem Zwiſchenrufe,

wie Freimaurer, Jude uſw.
Gleich darauf ſetzte eine

Gummiknüppelſchlägerei auf der Galerie
ein als einige Kriminalbeamte ſich gar zu wild aufführende Hitler
leute aus dem Saal verweiſen wollten. Durch den anſchließenden
Krawall wurde die Verſammlung faſt zehn Minuten unterbrochen.
Als Streſemann ſeine Außenpolitik verteidigte und ſich dabei mit
Zitaten aus den letzten Hitler- Reden beſchäftigte, wurde der Lärm
andauernd ſo ſtark, daß der Redner nur in ſeiner allernächſten Um-
gebung verſtanden werden konnte. Von nun an ertönten in regel-
mäßigen Abſtänden

Heil- Gebrüll auf Hitler, das mit Hochrufen auf Streſemann
erwidert wurde, bis durch Schlußrufe

„Nieder mit Streſemann!“
und durch wiederholtes Abſingen des HitlerLiedes, des Deutſchland
Liedes und der Wacht am Rhein ein geordnetes Ende der Verſamm-
lung unmöglich würde.

Kurz nach 930 Uhr ſtellte der Vorſitzende unter ungeheüren
Lärm feſt, daß es zur Schande Münchens

nicht möglich war, den Reichsaußenminiſter ſprechen zu laſſen,
weshalb er die Verſammlung ſchließe. Die polizeiliche Räumung
des Saales dauerte bis 10.30 Uhr, die Unruhe ſetzte ſich weiter auf
der Straße fort.

Was ſagt Herr von Keudell dazu?

Aus dem Tollhauſe der Fememörder.
Der Roſenfelder Mordprozeß, der gegenwärtig in

Stettin verhandelt wird, iſt noch lange nicht zu Ende. Jede
Sihung bringt neue Senſationen, die zweifellos auch den guten
Zweck haben, daß endlich einmal das Verhältnis der illegalen Or
ganiſationen zur Reichswehr geklärt wird

Am Dienstag begann die Sitzung mit einer
Erklärung des Generalleutnants v. Pawelſz,

in der er die Stellung der damaligen Regierung Bauer gegenüber
den aufzulöſenden Freikorps präziſiert. Die Reichswehr habe da
mals dem Willen der Regierung, die Freikorps aus der Welt zu
ſchaffen, wenn auch unter ſchwierigen Verhandlüngen, Folge ge
leiſtet. Rechtsanwalt Bloch ſtellt an v. Pawelfz einige Fragen
bezüglich der Schwarzen Reichswehr im Jahre 1923. Die Beant-
wortung dieſer Fragen lehnt der Zeuge als nicht zur Sache ge
hörig ab. Der Oberſtaats anwalt ſtellt feſt, daß die Ar
beitskommandos der

Schwarzen Reichswehr katſächlich Angeſtellte der Reichswehr
waren, daß das aber mit der in Frage ſtehenden Straftat in kei
nem Zuſammenhang ſtehe Auf eine neuerliche Behauptung von
Bodungen im Laufe der Verhandlung, daß damals eine

Mobilmachung gegen Polen geplant
war, ruft der Generalleutnant v. Pawelſz dazwiſchen Sie unker
liegen einem Jrrtum. Sie haben damals eine Mobilmachung
geplant, von der Sie mich ſicher nicht unterrichtet haben. Zeuge
v. Pawelſz ſtellt dann unter äußerſter Spannung der Prozeßbetei
ligten feſt, daß im Jahre 1920 in Sabow, dem Quartier Roß-
bachs, ein Geheimbefehl
beſchlagnahmt wurde, der mit großem militäriſchen Verſtändnis
einen Operationsplan der Roßbacher entwickelte der bei eventuel
len Unruhen in Stettin und Pommern verwirklicht werden ſollte.
Dieſer Plan enthielt u. a. den Befehl
Rädelsführer ſind feſtzunehmen und eventuell ſtill zu beſeitigen.

Bei dieſem Befehl handelt es ſich nicht nur um eine Beſeitigung
von Verrätern, ſondern um die ſtrikte Anweiſung,

polikiſch Andersdenkende zu beſeikigen.
Das bedeute ſo ruft der General mit erregter Stimme in den
Saal, die

Aufforderung zu einem ganz kraſſen politiſchen Mord.
Gegen dieſe Umkriebe der Roßbacher ſei das Reichswehrkommando
mit aller Entſchiedenheit aufgetreten

Jm weiteren Verlauf des Prozeſſes wird der ehemalige Ober
leutnant und Freikorpsführer

Roßbach als Zeuge
vernommen. Er iſt 35 Jahre alt und gibt an, gegenwärtig als
Sportſchullehrer beſchäftigt zu ſein. Er erzählt in langen Aus
führungen von der Gründung ſeines Freikorps und deſſen Marſch
nach Kurland, den er ſich an der Grenze mit Androhung von Ge
ſchützfeuer von der Reichswehr erzwungen habe. Jn Mecklen-
burg habe er und ſein Freikorps, als dieſes ſchon den Auflöſungs
befehl hatte,

unter Lektow-Vorbeck den Kapp- Putſch mikgemacht.

Jn Eſſen, wo er ſpäter unter General Wacker eingeſetzt wurde,
ſeien eine Anzahl feſtgenommener
Zivilperſonen auf Veranlaſſung ſeines Gerichksoffiziers erſchoſſen

worden. Der Gerichtsoffizier ünd ſein Feldwebel ſeien ſpäter we
gen dieſer Tat vor Gericht freigeſprochen worden. Möglicherweiſe
könne es ſich aber auch um eine Amneſtie gehändelt haben. Dann
ſchildert Roßbach ſeine Ankunft in Pommern. Er ſei zunächſt an
den Vorſitzenden des Landbundes, den Zeugen v. Bodungen ver

wieſen worden. Er beſtreitet jedoch, den Schutz der Großagräarier
beabſichtigt zu haben. Vorſihzender: Was hatte Jhre An-
weſenheit denn für einen Zweck? Roßbach Wir warteten dar
auf, ſpäter wieder als Truppe Verwendung zu finden. Herr v. Bo
dungen ſagte mir damals, daß er in

engſter Fühlung mit der Reichswehr
ſtehe und daß Verräter von Waffen unker allen Umſtänden un
ſchädlich gemacht werden müßten. Dieſen Befehl habe ich gar nicht
ſo unnatürlich gefunden, aber es hätte für mich dieſes ausdrück
lichen Befehls gar nicht bedurft. Roßbach verlieſt dann einen Be
fehl des mecklenburgiſchen Majors v. Treſſentin,

bewaffnete Arbeiter ohne weikeres zu erſchießen,
Streikpoſten, Rädelsführer und Hetzer feſtzunehmen und nach Lage
der Sache vorzugehen. Er Roßbach, habe während des Kapp
Putſches infolge dieſes Befehls

verſchiedene Leute in Mecklenburg erſchießen laſſen,

und der Reichswehr Meldung darüber erſtattet
Generalleutnant v. Pawelſz bemerkt dazu, daß die Reichswehr
in Mecklenburg während des Kapp-Putſches auf der Seite
der Putſchiſten ſtand.

Zu der Ermordung Schmidts
erklärte Roß b ach, daß er befohlen habe, über Verräter eine Un
terſuchung einzuleiten, ihn abzuſchieben oder ihn von einem
Standgericht aburteilen zu laſſen. Heines habe ihm eines
Tages

gemeldet, Schmidt erſchoſſen zu haben,
ohne daß ein Standgericht einberufen worden wäre, da dieſes aus
zwingenden Gründen nicht möglich geweſen ſei. Roßbach habe
dieſe Tötung gedeckt und Stillſchweigen darüber bewahrt Ueber
die Gründe, die Heines zwangen von dem Befehl abzuweichen ſei
dem Zeugen Roßbach nichts bekannt. Er habe ihn nicht danach
gefragt, da er ſonſt vielleicht in die Lage gekommen wäre, Heines
den bürgerlichen Gerichten zu übergeben

Auf die Frage des Oberſtaatsanwalts, woher Roßbach
die Machtvollkommenheit zur Einſetzung von Standgerichten herge

leitet habe erklärt Roßbach, daß er ſich auf
einen Befehl Lettow- Vorbecks und des Majors Treſſenkin

beziehe. Der Stagats anwalt antwortet ihm, es mute ja an
wie ein Stück aus dem Tollhaus,
ſich auch hier noch, ohne zu erröten, als Führer einer privaten Ar
beitsgemeinſchaft das Recht über Leben und Tod eines Menſchen
anzumaßen.

Dann wird der ehemalige Freikorpsführer

Hauenſtein aus Oberſchleſien
vernommen, der ſeinerzeit Leiter einer Spezialpoligei der Selbſt
ſchutzOrganiſationen war. Er ſagte aus, daß während des pol-
niſchen Aufſtandes von dieſer Polizei etwa

200 Beſeitigungen von Spionen und Verrätern
erfolgt ſeien. Es ſeien Giftbomben und Handgranaten
verwandt worden. Die Polizei ſei auf Veranlaſſung eines Dr.
Hobus gegründet worden.

Voßbachs Standgerichte.
Der Zeuge Roßbach, über die Art ſeiner Gerichtsbarkeit be

fragt, erklärt, daß ſeine Standgerichte nur Freiſprüche oder Schuld
ſprüche ausgeſprochen haben. Roßbach gibt weiter zu, Operations
und Mobilmachungsbefehle erlaſſen zu haben, jedoch habe es ſich
nicht um Putſchpläne, ſondern um Ab wehrmaßnahmen gegen Ar
beiteraufſtände gehandelt.

Neue Taten Schieles.
Er gefährdet die Volksernährung und züchtet Arbeiksloſigkeit.

Die deutſchen Roggenpreiſe haben in den letzten Wochen ſtark
angezogen. Am 12. April 1928 notierte die Tonne Roggen in Ber
lin noch mit 269 Mark. Augenblicklich muß ſie mit ungefähr 290
Mark bezahlt werden. Die Urſache für dieſe ungewöhnliche Preis
ſteigerung liegt auf der Hand: Die Roggenernte im Jahre
1927 war von einer ſehr ſchlechten Beſchaffenheit Ein
großer Teil eignete ſich nicht zur menſchlichen Ernährung und wan-
derte in die Futtertröge. Dieſelbe Knappheit an Roggen
wie in Deutſchland beſteht aber auch in den öſtlichen Ländern und
beſonders in Polen, das gegenwärtig ſehr hohe Preiſe für deut
ſchen Roggen bietet. Die von Polen gezahlten Preiſe liegen weit
über denjenigen, die die deutſchen Mühlen zu zahlen in der Lage
ſind. Die Folge iſt, daß ſeit längerer Zeit große Teile des
für die menſchliche Ernährung brauchbaren deutſchen Roggens
nach dem Ausland gehen und daß

in Deutſchland eine regelrechte Roggennot entſtanden iſt.

Eine ähnliche Lage hatten wir auch im vorigen Jahre. Damals
erreichte die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion angeſichts der
immer bedrohlicher werdenden Getreidenot, daß das Syſtem der

Einfuhrſcheine fuſpendiert,
vorübergehend aufgehoben wurde. Die Einführſcheine ſind bekannt
lich eine Einrichtung zu Gunſten der deutſchen Großagrarier, um die
Getreideausführ aus Deutſchland nach dem Auslande zu fördern.
Mit Hilfe dieſer Einführſcheine wird den Agrariern eine

beträchtliche Ausfuhrprämie, Exporkprämie,
gezahlt, die ungefähr dem auf der Roggeneinfuhr nach Deutſchländ
laſtenden Zoll gleichkommt. Jndem man dieſe Einführſcheine außer
Kraft ſetzte, konnte ſich die vorhandene Roggenknappheit nicht
voll in unerträglichen Preisſteigerungen für Mehl und Brot
aus wirken

Die vorjährige Einfuhrſperre erreichte am 31. Auguſt 1927 ihr
Ende. Die ſchlechte Ernte im Jahre 1927 und die offenbar unge
nügende Verſorgung Deutſchlands mit Brotgetreide ſprachen da
für. das Syſtem der Einfuhrſcheine auch weiterhin außer Kraft zu
ſetzen. Davon wollten aber die deutſchen Großagrarier nichts wiſ
ſen und die Rechtsblockregierung bemühte ſich unter Führung des
deutſchnationalen Reichsernährungsminiſters Schiele
ihren Wünſchen nachzukommen So traten die

Einfuhrſcheine am 1. Auguſt 1927 wieder in Kraft
mit dem Erfolg, daß die intereſſierten Kreiſe, das heißt die Groß-
agrarier, ausgiebigſten Gebrauch davon machten Infolgedeſſen
floß der für die menſchliche Ernährung brauchbare deutſche Roggen
nach den öſtlichen Gebieten ab, während wir den unbrauchbaren
Teil der Ernte im Lande behielten. Die ſich ſonſt immer ſo patri
otiſch gebenden Großagrarier und ihr Vertrauensmann im Reichs
ernährungsminiſterium Schiele fragen wenig danach, ob die deitt
ſchen Mühlen und die deutſche getreideverärbeitende Induſtrie
mit Rohſtoffen verſehen ſind oder nicht; auch iſt es ihnen völlig
gleichgültig, daß ſie durch ihre Getreideausfuhren Deutſchland dazu
zwingen, ausländiſchen Roggen zu weit höheren Preiſen einzufüh-
ren. Für ſie kommt es darauf an,
aus den Exporkprämien möglichſt hohe Gewinne herauszuſchlagen
Wenn dieſe Entwicklung nicht zu einer Kataſtrophe geführt
hat was immer noch zu befürchten iſt, ſo iſt das nur dem Handel
zu verdanken, der große Getreidemengen nach Deutſchland ein
führke, womit allerdings eine große Schädigung der Wirtſchaft ver
bunden war und wodurch beſonders die deutſche Zahlungsbilanz
ungünſtig beeinflußt wurde. Auch iſt es nicht gelungen, die direk
ten Schäden der großagrariſchen Getreideexporte auf unſere ver
arbeitende Induſtrie zu verhindern.

Man darf nicht vergeſſen, daß viele deutſche Mühlen ſich aus
ſchließlich auf die Verwendung deutſchen Roggens eingerichtet
haben. Für ſie kommt beiſpielsweiſe der ſehr harte amerikaniſche
Roggen ſchon aus techniſchen Gründen nicht in Frage. Das gilt
beſonders für die ſchle ſiſchen Mühlen, die ſich unter nor
malen Verhältniſſen mit ſchleſiſchem Roggen eindecken. Gerade
die ſchleſiſchen Großagrarier haben ſich jedoch auch in dieſem Jahre
wieder an den überſetzten Getreideverkäufen nach Polen und der
Tſchechei beteiligt, ohne danach zu fragen, ob die Mühlen ihres
Heimatbezirkes genügend mit Rohmaterialien verſehen waren. So
verblieben für die ſchleſiſchen Mühlen nur geringe Reſtbeſtände
In dem Maße, wie die deutſchen Roggenausfuhren nach Polen zu
nehmen, wird die Lage der ſchleſiſchen Mühlen ſchwieriger. Sie
können den notwendigen Roggen nicht mehr beitreiben, um ihre
Betriebe aufrechtzuerhalten. Das deutſche Reich zahlt den Groß
ägrariern tatſächlich Prämien mit dem Erfolg, daß ein wichliger
Teil unſerer Mühleninduſtrie darniederliegt und die Arbeitsloſigkeit
im Nahrungs- und Genußmiktelgewerbe zunimmt. Es war ſchon
ſeit Wochen Pflicht des Reichsernährungsminiſters, der von der
Lage in Schleſien ſehr gut unterrichtet iſt, durch Aufhebung der
Einfuhrſcheine einzugreifen. Das hat er nicht getan

Jn ihrer Notlage wandten ſich die ſchleſiſchen Mühlen mehrmals
an das Reichsernährungsminiſterium mit dem Antrag, einer wei
keren Ausfuhr deutſchen Roggens durch vorübergehende Aufhebung
des Einfuhrſyſtems entgegenzuwirken. Das Reichsernährungs
miniſterium hat auch dieſen Antrag unter Berufung auf durchaus
nicht ſtichhaltige Gründe abgelehnt. Man will eben den Groß
grundbeſitzern das profitable Geſchäft nicht verderben.

Gerade in den letzten Tagen ſcheinen ſich die deutſchen Roggen
ausfuhren abermals zu ſteigern. Darauf deutet die bereits oben
erwähnte Roggenpreisentwicklung hin. Der heutige Roggen
preis liegt um 30 bis 35 Mark höher als im Vorjahr

Harzer Voltksſtimme
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und die Notierungen von Roggen für Mailieferungen la u
ken auf faſt 300 Mark. Das beweiſt, wohin die Reiſe geht.
Tatſache iſt, daß das

Angebot von Roggenmehl in den ſeizten Tagen nicht
mehr ausreicht,

um die Rachfrage zu befriedigen, obwohl die Bäcker bei
ihren Käufen größte Vorſicht walten laſſen. Sie müſſen nämlich
befürchten, daß das auf der Grundlage der jetzigen Roggenmehl
preiſe hergeſtellte

Brot für die Verbraucher zu keuer iſt.
Wir ſtecken in einem ausgeſprochenen Notſtand. Schiele aber, den
man mit Recht den Miniſter gegen die Ernährung nennt, rührt
keinen Finger. Ein Erfolg der Sozialdemokratie am
20. Mai muß Schiele und ſein Syſtem hinwegfegen und den Weg
für Sicherung der Volksernährung frei machen.

Sozialdemokratiſch wählen heißt für billige Brotpreiſe ſorgen.

Die Magdeburger Richter.
Die Diſziplinarverhandlungen

gegen die Magdeburger Richter Hoffmann und Kölling ſind
am Mittwoch vor dem Diſziplinarſenat des Kammergerichts in Ber
lin fortgeſetzt worden. Landgerichtsdirektor Hoffmann wieder
holte den Vorwurf der Begünſtigung gegen den Kriminalkommiſſar
Bußdorf und ſprach von deſſen „zielbewüßtem Gegenwirken
gegen die Unterſuchung Die Maßnahmen des Oberpräſidenten
Hörſing, des Polizeivizepräſidenten Dr. Weiß und des Kom
miſſars Buß dorf hätten gegen die Strafgeſetze verſtoßen. Da
durch, daß Hörſing und Weiß dem Kommiſſar Bußdorf Jnſtruktio
nen erteilte, hätten ſie ſich der Amtsanmaßung ſchuldig gemacht.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen kommt man dann
ſchließlich zum Kernpunkt des ganzen Prozeſſes, zu der Frage, ob
die Polizeibehörden berechtigt geweſen ſind, in die Un
terſuchungstätigkeit des Richters

einzugreifen, um einen offenbaren Juſtizmord zu verhindern

oder ob ſie das nicht durften. Kölling und Hoffmann ſtellen
ſich, wie bereits am erſten Verhandlungstag, auf den Standpunkt,
daß jedes Eingreifen der Verwaltungsbehörde unzuläſſig geweſen
ſei. Als ſich der Angeklagte Hoffmann bemühte, die Widerſprüche
ſeiner Ausſage richtig zu ſtellen, wirkte das ſo kläglich, daß der
Vorſitzende die ironiſche Bemerkung machte

„Dazu, dies mißzuverſtehen, gehört ſchon ein Juriſt“.
Das war die richtige Charakteriſierung, denn Kölling hatte, aus
gerechnet in jenem Augenblick, in dem es der Polizei gelungen war,
Schröder zum vollen Geſtändnis zu bringen, dieſen hartnäckigen
Lügner auf Betreiben Hoffmanns für ſich reklamiert.

Die Verhandlung beſchäftigte ſich dann noch mit einigen
Zeitungsartikeln, die Hoffmann

in einer rechtsſtehenden Magdeburger Zeitung geſchrieben hatte
und die Angriffe gegen die Polizeibehörden und den Kriminalkom-
miſſar Bußdorf enthalten. Jmmer wieder trat die Behauptung
Hoffmanns zu Tage, daß durch das Eingreifen der Polizeibehörden
die Klärung der Sachlage verhindert und die Vorunterſuchung ge
ſtört worden ſei. Ausdrücklich betonte er, Kölling würde niemals
die Gegenüberſtellung des Schröder und der Götze genehmigt
haben, wenn er gewußt hätte, daß dadurch die Götze zum Geſtänd
nis gebracht werden ſollte. Das habe den Unterſuchungszweck durch
kreuzt

Als ob nicht an jenem Tage, an dem die
Götze mit dem Schröder erfolgte

e ſchon alles geklärk war. a
Schröder, der mit ſeiner Geliehten Hilde Götze zuſammen ein ein
ſames Haus in Rottmersleben bewohnte, litt an chroniſchem Geld
mangel. Um dem ahzuhelfen, ſetzte er ein Jnſerat auf, daß Ange
ſtellten gegen 500 Mark Kaution eine gewinnbringende Beſchäfti
gung verhieß. Der Buchhalter Helling, der eben von der Firma
Haas entlaſſen worden war, meldete ſich. Schröder lockte ihn in
ſeine einſame Behauſung, ſchoß ihn über den Haufen, beraubte die
Leiche und begrub ſie im Keller. Nachdem das geraubte Geld ver
braucht war, ſuchte Schröder auch noch die Effekten des Helling zu
Geld zu machen und wurde dabei gefaßt. Alles das iſt ſpäter
durch Urkunden und Zeugenausſagen in der Schwurgerichtsver
handlung bewieſen worden.

Richts iſt unklar geblieben.
Aber die Kölling und Hoffmann werden weiter von Unklarheiten
reden und die Rechtspreſſe wird weiter behaupten, daß Oberpräſi
dent Hörſing auf die Hinzuziehung von Berliner Kriminalbeamten
gedrängt habe, weil der Schwager des von den Richtern unter
Mordverdacht geſetzten Haas Kaſſierer des Reichsbanners war.

Senkung der Erwerbsloſigkeit.
Die vom „Reichsarbeitsmarktanzeiger“ gemeldeten neuen Ar

beitsloſenziffern, die ſich auf die Zeit vom 11. bis 18.
April beziehen, zeigen eine weitere, kräftige Entlaſtung
des Arbeitsmarktes. Jn Oſtpreußen iſt die Ziffer der
Hauptunterſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenverſicherung in
dieſer Zeit um 10 000 Perſonen heruntergegangen, in Schleſien um
über 12 000, in Brandenburg um über 11000 uſw.

Betrachtet man die Entwicklung ſeit dem 1. April, ſo ergibt ſich
für Oſtpreußen in der Arbeitsloſenverſicherung ein Rückgang von
19 000 Hauptunterſtützungsempfängern, in Schleſien von 30 000,
in Brandenburg (bis zum 14. April) von 25 000, in Pommern von
11 000, in Niederſachſen (bis zum 19. April) von 12 000, in Süd
weſtdeutſchland von 7000; in Rheinland Weſtfalen ſind die Rück
gangsziffern etwas geringer. Nach dieſen Teilziffern dürfte die
geſamte Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger im Reich, die für
den Stichtag vom 15. April erſt in einigen Tagen herauskommen
wird, neuerdings eine erhebliche Senkung der Arbeitsloſenziffer
bringen.

Gegenüberſtellung der

Entwicklungsfähige Wahlpoeſie.
Einſt zog die Deutſche Volkspartei mit Herrn Stre

ſe mann an der Spitze in den Wahlkampf und plakatierte die
Parole:

„Von roten Ketten macht euch frei
Allein die Deutſche Volksparteil“

Heute haben die Deutſchnatipnalen ſich des Verſes be
mächtigt aber er lautet jetzt

„Die roten Ketten legt uns an
Allein Herr Dr. Streſemann!“

Vielleicht heißt s bei einer nächſten Wahl ſeitens der Völ
kiſchen:

„Graf Weſtarp iſt's, der unentwegt
Uns in die roten Ketten legt!“

Sp etwas nennt man Entwidlung und bildet ſich in der
Politik viel darauf ein, daß ſie geſicherk erſcheint.

wenbethilfsempfänger, 10000 Watſenb
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Das zerſtörte Korinth.
Auf dem vielgenannten Jſthmus von Korinth, zwiſchen Pelop

pones und Hellas, dem korinthiſchen und dem ſaroniſchen Golf, hat
das Erdbeben am heftigſten gewütet. Ausläufer des Bebens, das
mit der Kataſtrophe in Bulgarien zuſammenhing, waren ſelbſt in
Jtalien wahrzunehmen.

Die Karte des Unglücksgebietes.

Jn Korinth waren nach Meldungen der Berliner Morgenpreſſe
am Mittwoch neue Erdſtöße zu verzeichnen. Die geängſtigte
Bevölkerung wurde von gewaltigem Schrecken ergriffen. Der letzte
Häuſerreſt iſt zuſammengeſtürzt. Weitere Menſchenleben ſind nicht
zu beklagen, da die Bevölkerung ſeit Tagen auf dem Felde in der

Nähe der Stadt kampiert.
Von unterrichteter Seite werden für den Valkan in den näch

Vergeßt nicht!
Vergeßt nicht den Lohnſteuerbekrug!

1925 haben die bürgerlichen Parteien verſprochen, die Lohnſteuer
herunterzuſetzen, wenn ihr Ertrag 1200 Millionen jährlich über
ſchreitet. Jm Sommer 1927 als dieſer Zuſtand eintrat, verlangte
die Sozialdemokratie Einlöſung dieſes Verſprechens. Der Bürger
block hat ſein Verſprechen nicht gehalten. Ex hat eine Abänderung
vorgenommen, die dazu führt, daß bereits in dieſem Jahre 300
Millionen mehr von den Lohnſteuerzahlern aufgebracht werden
müſſen, als der urſprünglich feſtgeſetzte Höchſtbetrag ausmachte.

Vergeßt nicht die Opfer des Welkkrieges.

Jm Jahre 1928 hatten Anſpruch auf Reichsverſpr-
gung 795000 Kriegsbeſchädigte und Altrentner, 375 000 Wit
wen, 720 000 Halbwaiſen, 50 000 Vollwatſen, 150 000 Elternteile,
65 000 Elternpaare, 17 000 Elternbeihilfsempfänger, 15000 Wit

Jn der Liſte der Kriegsbeſchädtgken waren Erblindet
2 900, Geiſteskranke 5 400, Lungenkranke 41688, Krüppel mit
einem Bein 44857, Krüppel mit ein e in Arm 20952, Krüppel
ohne Beine 1269, Krüppel ohne Arme 135

Kein Jntereſſe, Herr Staatsanwalt?

Her Berufsputſchiſt Roßbach

der im Stettiner Fememordprozeß ausſagte, daß er auf eigene

Im Stettiner Prozeß bezeichnete der Staatsanwalt die Methode
Roßbachs als ein „Stück aus dem Tollhauſe“. Der Staatsanwalt
ſollte ſich für Roßbach nach einem Platz im Zuchthauſe umſehen.

Umgang mit Kommuniſten.
Aus Harburg wird uns geſchrieben Ein dreiſtes Stück hat

ſich der Kommuniſt und ſtellvertretende Stadtverordnetenvorſteher
Ziegler kürzlich anläßlich der Beratung über die Errichtung
eines Ebert Gedenkſteins im Stadtpart geleiſtet. Er er
ging ſich in den wüſteſten Beſchimpfungen gegen den verſtorbenen
Reichspräſidenten, ſodaß er von den weiteren Verhandlungen der
Skadtverordnetenverſammlung ausgeſchloſſen wurde. Da er den
Sitzungsſaal nicht freiwillig verließ, wurde er durch einen Polizei
beomten entfernt. Die übrigen Fraktionen, auch die Vertreter der
beiden Rechtsparteien, ſprachen ihm auf Grund dieſer Vorgänge in
einer ſpäteren Sitzung das Mißtrauen aus. Ziegler weigerte ſich
aber, ſein Amt niederzulegen und erklärte, er ſähe in ſeinem Ver
halten und in dem Mißtrauensvotum keinen Grund, ſeinen Poſten

aufzugeben
Auf Grund der Beſtimmungen der Hannoverſchen Städteord-

nung muß nunmehr zunächſt eine Neuwahl erfolgen. Ziegler, der
nicht wieder gewählt wird, dürfte dann wahrſcheinlich ebenfalls
mit Hilfe der Poliet von ſeinem „erhöhten Platz entfernt werden
müſſen.

Zeit, ſondern aus den Jahren 1925,

ſchließlich gegen

Fauſt Standgerichte gebildet hat und Menſchen umbringen ließ.

Die Erde bebt.
ſten Tagen neue kataſtrophale Erdbeben angekündigt. Dieſe Beben
ſollen auch Südamerik a heinſuchen. Außerdem ſoll davon
Griechenkand und Jtalien betroffen werden. Am 23. Mai
ſoll es im Gebiete der Alpen und am 28. Mai in Smyrna ein Erd
beben geben. Dieſe Auskunft wird von dem Leiter eines bekann
ken teismagraphiſchen Jnſtituts in Jugoſſawien erkeilt.

Inzwiſchen wurden ſowohl in der Türkei wie einzelnen Städ

ten Bukgariens ein neuer leichter Erdſtoß verſpürt.

Sorge um Athen.

Bug auf den e

Keundells Material.
Was der Rote Frontkämpferbund verbrochen haben ſoll.

Der Reichsminiſter des Jnnern hat es trotz wiederholter Auffor
derung abgelehnt, dem
Begründung ſeines Erſuchens an die Länderregierungen vorzulegen.
Das Material könnte bekannt werden, und um dieſer Gefahr vorzu
beugen, müßte es geheim gehalten werden. Als ob es nicht ſchon
bekannt iſt? Was v. Keudell anzuführen vermag, legt gewiſſer
maßen auf der Hand! Es ſind Zitate aus der kommuniſtiſchen Preſſe
Vorgänge im Roten Frontkämpferbund und andere mehr oder we

niger harmloſe Dinge.
Der deutſchnativnale

ſeines Erſuchens von der Behauptung aus,

ropolis in Athen.

Parteiminiſter geht in der Begründung

kämpferbund die Verfaſſung gewaltſam ändern will. Er beabſichtigt
danach alſo nichts anderes als Roßbach und Ehrhardt. Den Wiking
u verbieten, hat von Keudell aber bisher abgelehnt trozdem die

richts ausdrüs S sPoten Frontktkämpferbundes verſucht v. Keudell zum Teil ausge
rechnet mit Zitaten aus der ruſſiſchen Preſſe zu beweiſen. Jns

die Begründung enthält nicht weniger als zwei Dutzend Zitate aus
dieſem bolſchewiſtiſchen Blatt. Sie ſtammen nicht etwa aus jüngſter

1926 und 1927. Außerdem be
ruft ſich v. Keudell auf eine ganze Reihe revolutionärer Phraſen
aus der „Roten Fahne“. Gelegenheit dazu hat dieſes Blatt in den
letzten Jahren zweifellos genug geboten. Aber was beſagen kom
muniſtiſche Redensarten im Vergleich zu der drohenden Sprache der
Rechtspreſſe? Auch die Angaben des deutſchnationalen Partei
miniſters über Schießübungen der Kommuniſten mit Kleinkäliber
Gewehren ſind keineswegs neu. Bei den Rechtsverbänden werden
ebenſo wie bei den Kommuniſten Schießübungen abgehalten.

An der Dürftigkeit der Begründung kann auch die Auf

fallen mindeſtensandersgerichteteten Elementen nichts ändern. Sie ter
deutſchnatiozur Hälfte dem Stahlhelm zur Laſt. Die Sorge des

könnte, iſt alſo begreiflich Niemand ſelbſt Herr von Keudell

nicht macht ſich gern lächerlich. e
Der Wahlaufruf der Kommuniſten

iſt am Mittwoch erſchienen Er richtet ſich ſelbſtverſtändlich an s
die ſozialdemokratiſche Partei

und ihre Führex. Auffällig iſt an dem Aufruf die Zahmheit des
Tones gegenüber der bürgerlichen Geſellſchaft und dem Kapitalis
mus. Von der einſt beliebten WeltrevolutionsPhraſologie iſt nicht
übriggeblieben. So entſpricht der Aufruf ganz dem gegenwärtigen
Entwicklungsſtadium der KPD., die den Glauben an ihre Ziele und
Methoden längſt verloren hat und nur noch durch Zerſplitterung der
Arbeiterbewegung ihre Stellung als
Größe zu halten verſucht.

Preußen 1928.
Die Preſſeſtelle des Preußiſchen Staats miniſteriums gibt unter

dieſem Titel eine Politik in Stichworten“ heraus,
Reichstags wie für
Zeit kommt. Es ſind nicht nur die großen Fragen der ſtaatlichen
Politik in dieſem nur 80 Seiten ſtarken, knapp und präzis gearbei
keten Büchlein behandelt, ſondern auch die kleinen, aber bezeichnen
den Rebenwege des politiſchen Geſchehens dargeſtellk Ein länge
rer Abſatz handelt über die Perſonalpolitik in Preußen, und man
erfährt mit Vergnügen, daß zum Beiſpiel das Adelsmonopol der
Landräte gebrochen iſt, daß aber andererſeits der Vorwurf der Be
vorzugung ungeeigneter Außenſeiter völlig fehlgeht. Es gibt kaum
ein Gebiet der Politik und der Verwaltung über das nicht zuver
läſſige Auskunft gegeben wird. Kurz ein Handbuch für die Wahl
nach Stichworten geordnet, praktiſch brauchbar, belehrend für je

den Stagatsbürger.

Der kleine Bismarck macht Karriere.
Der bisher in Stockholm kätige Enkel des Fürſten Bismarck wird

demnächſt als Geſandiſchaftsrat einen Poſten bei der deutſchen Bot.
ſchaft in London antreten. Offigiell iſt dieſe Verſetzung noch nicht

verfügt Sie ſteht aber bevor e

Neberwachungsausſchuß des Reichstages die

daß der Rote Frank

beſondere die „Prawda“ ſcheint man im Miniſterium des Innern
ſeit der Zeit des Bürgerblocks außerordentlich eifrig zu leſen, denn

zählung einzelner Zuſammenſtöße zwiſchen Rot Frontbündlern und

nalen Parteiminiſters, daß ſeine Begründung veröffentlicht werden

Parlamentsfraktion fünften

die für den
den Landtagswahlkampf gerade zur rechten

u
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eht die Abſicht,

Die Ozeanflieger.
Henie Skart nach Rewyork.

Newyork, 26. April. (Eig. Funkm.) Die Beſatzung der „Bremen“
hat auch am Mittwoch den beabſichtigten Flug nach Newyork noch
nicht angetreten. Neuerdings verlautet, daß das Eis auf Greenly
Jsland infolge des eintretenden Frühjahrswetters getaut iſt und
vorläufig einen Start der „Bremen“ unmöglich macht. Es beſteht

daß die Flieger mit einem anderen Flugzeug,
Stadt Newyork zur Verfügung ſtellte,

am Donnerstag nach Newyork zu ſtarten,
Die „Bremen“ bleibt vorläufig auf GreenlyJsland.

Der amerikaniſche Flieger Bennet,
der als erſter den Start nach Greenly Jsland wagen wollte, er
krankte kurz vor ſeinem Abflug an einer ſchweren Grippe. Am Mitt
woch erlag er dieſer Krankheit

Noch ein Ozeanflug.

welches die

Schauſpielerin Lilli Hillenz.
Junkersflieger Riſzkics.

Die Junkers werke in Deſſau verhandeln augenblicklich mit
der Wiener Schauſpielerin Dillenz über einen zweiten Trans
ozeganflug. Frau Dillenz hat bereits im vorigen Jahre mit
dem Heinkel-Waſſerflugzeug verſucht, den Ozean zu überfliegen. Jhr
neuer Verſuch ſoll in Begleitung des bekannten Fliegers Riſztics,
der ſeinerzeit gemeinſam mit dem Piloten Ezzard den Dauerflug-
rekord mit 52 Stunden für Deutſchland eroberte und gleich darauf
mit der „Europg“ zu einem Transozeanflug ſtartete, vor ſich gehen.
Hinter Frau Dilkenz ſtehen angeblich öſterreichiſche Finanzkreiſe, die
das Geld zum Ankauf einer Transozeanmaſchine zur Verfügung
ſtellen wollen. Puofeſſor Junkers ſteht dem neuen Plan nach einer
offiziellen Mitteilung ſeiner Werke nicht ablehnend gegenüber.

Wer warf die Bombe
Das Akfentak von Mailand ein Werk der Faſchiſten.

Das ſchweizeriſche Argan Die Oſtſchweiz“ Jäßzt ſich aus Mailand
folgende intereſſanten Einzelheiten über das Bomhenattentat gegen
den König Emanuel malden:

„Obwohl die faſchiſtiſche Preſſe über den Vorgang ſchweigt, iſt
bekannt geworden daß die Unterſuchung des Spezialgerichts (über
das Mailänder Attentat) ſich auch auf die Organiſationen
des Fafzio in MailandStadt und Mailand- Land erſtreckt. Jeder
Foaſchiſt muß für 24 Stunden vor dem Stattfinden der Exploſton
ſein Alibi nachweiſen. Da ſeit drei Jahren überhaupt keine Neu
aufnahmen in die „Faſzio“ oder in die „Apanguardia“ erfolgt ſind,
müßte es ſich um Verräkear handeln, die ſich ſchon lange in der
faſchiſtiſchen Organiſation befinden. Die ganze Art des
Arrangements beim Attentat läßt darauf ſchließen, daß die Atten-
täter ungehindert und mit beaträchtlichem Zeitaufmwand die Jnſtalla
tionsarbeiten an der Straßemlaterne verrichten konnten. Das ge
ſamte Perſonal der faſchiſtiſchan Miliz, die in der Straße Dienſt
tat, einſchließlich zweier Offizigre, befindet ſich in Haft. Es iſt
merkwürdig, daß auch die Caxabinieri-Poligei, die patrouillierte,
nichts von Lakternenarbeiten geſahen haben will. t

Die Alktentäter ſcheinen ſich alſo unter den Faſchiſten zu
befinden. Kein Wunder, daß die Oeffentlichkeit unter dieſen Um
ſtänden über den Verlauf der Unterſuchung nichts näheres erfährt
und Muſſolini plötzlich ſo ſchmeigſam geworden iſt. Vielleicht
ſieht er ein, daß ſeine Saat langſam zu reifen beginnt

Deutſchpolniſche Annäherung.
Dem Zollkrieg mik Deutſchland muß ein Ende gemacht werden.

Warſchau, 25. April. (Eig. Drahtb.). Jm Haushaltsausſchuß
des polniſchen Sejm übte Dr. Diamand als Sprecher der
polniſchen Sozialiſten am Mittwoch ſcharfe Kritik an der letzten
polniſchen Zollvaloriſierung. Durch ſie ſeien die wirtſchaftlichen
Beziehungen Polens mit anderen Ländern nur erſchwert worden.

n Zuſammenhang damit kritiſterte der ſozialiſtiſche Redner die
Rückwirkungen der amtlichen polniſchen Wirtſchaftspolitik auf die
Preishöhe in Polen.

Der Handelsminiſter erwiderte daß die polniſche Regie
rung beſtrebt ſei, dem Zollkrieg mit Deutſchland ein
Ende zu machen. Sie müſſe aber bei dem Abſchluß des deutſch
polniſchen Handelsvertrages auf Sicherung der polniſchen Kohlen
ausfuhr und der polniſchen Viehausfuhr bedacht ſein. Polen ſei
immerhin bereit dafür Gegenkonzeſſionen zu machen.
Wenn eine Einigung über die Zoll und Kontingentfragen mit der
Seutſchen Regierung zuſtande käme, ſo würden die übrigen Schwie
rigkeiten des Vertrages ſicherlich raſch zu überwinden ſein.

Die Stichwahlen in Frankreich.
Paris, 25. April. Eig. Drahtb.) Die Konzentrationsbewegung

innerhalb der Linksgruppe macht weiterhin Fortſchritte, ſo daß mit
einer geſchloſſenen Fronk wenigſtens der Sozialiſten und Radikal
ſözialiſten für den zweiten Wahlgang gerechnet werden kann. Noch
immer laufen Meldungen von Rücktritten radikalſozialiſtiſcher Kan
didaten zugunſten ſogialiſtiſcher und umgekehrt ein

Kämpfe in China.
London, 25. April. (Eig. Drahtbericht) Aus verſchiedenen

Quellen ſtammende franzöſiſche Meldungen beſtätigen die Einnahme
von Tſinanfo durch die Truppen der nationaliſtiſchen chineſiſchen
Armee Der Kommandierende General der Nordtruppen, Tſchung
ſungſchang ſoll nach Tſingtan geflohen fein. Wie verlautet, ſind bei
den jüngſten Kämpfen die der Nordtruppe angegliederten, aus Emi
granten zuſammengeſetzten ruſſiſchen Truppenteile völlig aufgerie
ben worden. Die nationaliſtiſchen Armeen ſtehen nunmehr 500
Kilometer vor Peking
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Bezirkslohnkarifvertrag für die Gemeindegrbeiter.

(Eigeneor Funkcdſenst)

Pfingſtdemonſtration der Rotfrontler.

Berlin, 26. April. (Eig. Funkm.). Die Bundesführung des Ro
ten Frontkämpferbundes hat beſchloſſen, zu Pfingſten in Berlin
ein Reichstreffen zu veranſtalten. Die Kundgebung iſt an ſich noch
nicht genehmigt. Aber wenn ſie erfolgt, dann nur weil ein ſozi
aldemokratiſcher Jnnenminiſter in Preußen regiert

Wieder ein Theaterſkandal bei Jeßner
Berlin, 26. April. (Eig. Funkm.). Jm Staatlichen Schauſpiel

haus zu Berlin kam es am Mittwoch anläßlich der Aufführung der
„Katalauniſchen Schlacht von Arnold Bronnen zu einem Theater
ſkandal, der von Antiſemiten und ſogenannten Kreiſen der beſſeren
Geſellſchaft hervorgerufen wurde.

Ergebnisloſe Verhandlungen in der ſächſiſchen Metallinduſtrie.
Berlin, 26. April. (Eig. Funkm.). Die am Mittwoch im Reichs

arbeitsminiſterium geführten Verhandlungen zur Beilegung des

Der frühere kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete Kenzler, der
jetzt der linken Gruppe angehört und kürzlich verhaftet wurde, iſt
vom Mannheimer Schwurgericht wegen Beleidigung durch die Preſſe
zu 500 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden. Kenzler bleibt wegen
weiterer Preſſedelikte in Haft. Die Kommuniſtiſche Partei (Stalin
gruppe), als deren Anhänger er die Delikte begangen hatte, verſagt
ihm jede Unterſtützung

Der Oldenburgiſche Landiag wird am 20. Mai ebenfalls neu ge
wählt. Die Volkspartei und die Deutſchnationalen firmieren zu
dieſem Zweck gemeinſam als „Landblock“. Außerdem beſteht eine
Liſte der „WirtſchaftsNotgemeinſchaft“. Das ſind Landwirte, die
kürzlich dem Landbund den Rücken gekehrt haben und weder an die
Chriſtlich Nationale Bauernpartei noch an eine andere landbündle
riſche Splittergruppe glauben Ein Teil des Zentrums in Oldenburg
hat ſich dieſen mißtrauiſchen Landwirten angeſchloſſen

Der mecklenburgiſche Landbund hat kürzlich ein Volk sbe
gehren veranlaßt, durch das die mecklenburgiſchen Staatsmini
ſter unter Anklage geſtellt werden ſollen, weil ſie Notſtandsgelder
für die Landwirtſchaft unberechtigt zurückgehalten haben. Zur An
rufung des Staatsgerichtshofes gegen die mecklenburgiſchen Mini
ſter wäre ein Sechſtel der Wahlberechtigten notwendig geweſen.
Dieſes Sechſtel iſt ſelbſt in den Hochburgen des Landbundes nicht
erreicht. Jm ganzen Lande hat höchſtens ein Zwanzigſtel der
Wahlberechtigten die Anrufung des Staatsgerichtshofes gegen die
Miniſter gefordert. Eine Schlappe des Landbundes, kläglich aber
wohlverdient.

G. 5. Roberls, ein früherer Arbeiterabgeordneter, der während
des Krieges der Konlitionsregierung Lloyd Georges angehörte, ſtarb
am Mittwoch in der Nähe von London

Der ruſſiſche General Wrangel, der Führer der ruſſiſchen weißen

Armes, iſt nach längerer Krankheit am Mittwoch früh in Brüſſel
geſtorben, wo er ſich in den letzten Jahren, von der Oeffentlichkeit
völlig unbeachtet, aufgehalten hat.

Aus Bombay wird gemeldet, daß nunmehr
wollinduſtrie des dartigen Bezirks, die 115 000
infolge des Streiks der Textilarbeiter ſtilliegt.
am Mittwoch auf Scholapur ausgedehnt.

Gewertkſchaftliches.

Der Schiedsſpruch für die Lederhandſchuh
fabrikativn,

der am 31. März gefällt wurde, iſt, wie wir geſtern ſchon mitteilten,
vom Reichsarbeitsminiſter für verbindlich erklärt worden. Der
Schiedsſpruch, der eine Lohnerhöhung von 6 bis 7 Prozent auf den
wöchentlich erzielten Verdienſt bringt, war von den Unternehmern
abgelehnt, von der Arbeiterſchaft, obgleich er nicht befriedigt, ange
nommen worden.

Die Lederhandſchuhfabrikanten werden jetzt noch mehr über die
Konkurrenzfähigkeit der Lederhandſchuhinduſtrie gegenüber der aus
ländiſchen jammern. Was von dieſen Jeremiaden zu halten iſt, zeigt
eine Aufſtellung, die kürzlich „Der Handſchuh“, die Zeitung der
Handſchuhfabrikanten, über die Differenz zwiſchen den Prager und
Berliner Verkaufspreiſen gebracht hat. Es wurden da pro Dutzend
Differenzen von 48,9 bis 95,9 Prozent herausgerechnet, um die der
Berliner Preis höher ſteht als der Prager Dabei wurde aber ver
geſſen, daß die Prager Handſchuharbeiter verſchiedene Exkraver
gütungen erhalten, bei deren Anrechnung der Unterſchied im Schnitt
lohn zwiſchen Prag und Berlin nur ungefähr 8 bis 9 Prozent be
trägt. Die Löhne ſind es alfo beſtimmt nicht, die die deuſchten Fa
brikanten veranlaſſen den Handſchuh bis zu 96 Prozent teurer an
zubieten.

die geſamte Baum
Arbeiter beſchäftigt,
Der Streik hat ſich

Zwiſchen
dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband der Kreiſe und Gemein
den und dem Verband der Gemeinde und Stantsarbeiter fanden
am 209. April Verhandlungen über den Abſchluß eines neuen Be
zirkslohntarifvertrages für die Gemeindearbeiter ſtatt. Die Ver
handlungen führten zu keiner Verſtändigung, ſo daß die Streit
ſache der ſofort zuſammentretenden Mitteldeutſchen Bezirksſchieds
ſtelle für Gemeindearbeitertarifſachen zur Entſcheidung übertragen
werden mußte. Dieſe fällte unter dem Vorſitz des Regierungs
direktors Dr. Bothe einen Schiedsſpruch, der gegenüber den Be
ſtimmungen des bisherigen Bezirkslohntarifvertrages die Berech
nungsgrundlage für die Frauenlöhne verbeſſert, die Altersgrenze
von 24 auf 23 Jahre herabſetzt, die Ortsklaſſenſpannen erweitert
und ſchließlich die Zulage für Vorarbeiter und Schichtführer von
5 Pfannig auf 10 Prozent erhöht. Die Parteien haben ſich zu die
ſem Schiedsſpruch bis zum 28. April zu erklären

Kleine Chronik.
Fünf Tunnelarbeiter gelötek. Durch Erdrutſch in einem im Bau

befindlichen Tunnel der Linie AoſtaPreSaintDidier wurden elf
Arbeiter verſchüttet Nach 4ſtündiger Rettungsarbeit konnten ſechs
der Verunglückten lebend geborgen werden, die ührigen fünf ſind tot.

Wahnſinnskat einer Mukter. Jn Sommerfeld t. W. hat die
unverheiratete Marie Beutler ſich ſelbſt und ihre beiden in den
20iger Jahren ſtehenden Söhne durch Leuchtgas vergiftet Die Frau
leitete, nachdem ihre beiden Söhne gegen 11 Uhr abends zu Bett
gegangen waren, den Gasſchlauch aus der Küche in das Schlafzimmer
und drehte dann den Hahn auf. Die Täterin zeigte in den letzten
Tagen Spuren von Schwermut und Jrrſinn

S

Arbeitskonfliktes in der ſächſiſchen Metallinduſtrie ſind ergebnislo
abgebrochen Es verlautet, daß die Parteivertreter heute nochmals
eine Beilegung des Konfliktes verſuchen werden.

Calonder bleibt Vorſitzender der oberſchleſiſchen Kommiſſion.

Berlin, 26. April. (Eig. Funkm.). Das von Polen aus ver
breitete Gerücht, als ob der Vorſitzende der deutſch polniſchen Kom
miſſion für Oberſchleſien, Calonder, anläßlich ſeiner Anweſenheit
in Genf ſeine Demiſſion eingereicht habe, entbehrt nach unſeren In
formationen jeder Begründung

Verurkeilung von Jngenieuren in Rußland
Moskaun, 26. April. (Eig. Funkm.). Sechs Jngenieute, welche

die Waſſerleitung der Schachty Werke gebaut haben, wurden we
gen Verwendung unkauglichen Materials und wegen unnötiger
Beſtellungen zu 3 bis 10 Jahren Gefängnis verurteilt

en
Opfer ihres Berufs. Ein ſchweres Kraftwagenunglück ereignete

ſich am Mittwoch in BerlinLichterfelde. Dort ſtieß ein in voller
Fahrt befindlicher Schnell Patrouillenwagen der Einſatzvereitſchaſt
Steglitz mit voller Wucht gegen einen Gaskandelaber. Das Auto
mobil wurde ſchwer beſchädigt und ſtürzte um. Die Jnſaſſen, ein
Führer und neun Polizeiwachtmeiſter, wurden teils in weitem
Bogen auf das Straßenpflaſter geſchleudert, teils unter den umge
ſtürzten Wagen feſtgeklemmt. Alle zehn Beamten erlitten ſchwere
innere Verletzungen und Knochenbrüche. Sie befinden ſich jedoch
außer Lebensgefahr. Der Polizeikraftwagen kam von Lichterfelde
Oſt durch den Hindenburgdamm und wollte am Haendelplatz ein
biegen. In dieſem Augenblick kam eine Kraftdroſchke dem ſchnell
fahrenden Patrouillenwagen entgegen. Der Führer war nicht mehr
imſtande, rechtzeitig abzuſtoppen. Das Unglück war geſchehen Paſ
ſanten und Straßenfahrer leiſteten die erſte Hilfe Die Schuldfrage
iſt noch nicht geklärt. Der Unfall hatte eine ſtarke Verkehrsſtörung
zur Folge.

Ein Schupowachtmeiſter ermordet. Eine ſchwere Blutiagk hat ſich
am Mittwoch früh auf dem Bahnhof in Wolgaſt in Pommern
zugetragen. Jn Dreibergen in Mecklenburg war am Dienstag ein
aus Berlin Adlershof gebürtiger 27 Jahre alter Willy Kron aus
dem Gefängnis, in dem er wegen Einbruchs und Diebſtahls eine
mehrjährige Strafe abgeſeſſen hatte, entlaſſen worden. Am Mitt
woch früh erſchien er auf dem Bahnhof in Wolgaſt und löſte eine
Fahrkarte nach Berlin, wohin er mit dem Zuge 8.20 Uhr fahren
wollte. Der Wachtmeiſter Pioth, der den Bahnhof revidierte, fragte
den Mann nach ſeinen Papieren Statt jeder Antwort zog Kron
eine Piſtole, die er ſich nach ſeiner Entlaſſung verſchafft haben muß,
und ſtreckte den Beamten mit zwei Schüſſen nieder. Pioth war ſo
fort tot. Der Verbrecher ergriff zunächſt die Flucht. Bei ſeiner Feſt
nahme an der Wolgaſter Fähre brachte er ſich einen ködlichen
Schuß bei.

Sechs Arbeiter am Bremsgeſtell ködlich verunglückt. Auf der
Grube Marienſtein bei Schaftlach (Bayern) ereignete ſich beim
Schichtwechſel ein ſchweres Unglück, bei dem ſechs Bergarbeiter den
Tod fanden und ein weiterer ſchwer verletzt wurde. Die betreffen
den Arbeiter fuhren mit dem Bremsgeſtell von der dritten zur zwei
ten Sohle herauf. Das Seil riß kurz unter der zweiten Sohle, und
das ſeilloſe Geſtell riß die ſiehen auf dem Bremsgeſtell fahrenden
Bergarbeiter etwa 80 Meter mit in die Tiefe

Maskierke Räuber ſiehlen 44 000 Mark. Vier maskierke Räu
her drangen Mittwoch nachmittag in das Lohnbüro der Firma Hol
ker Seide in Barmen-Rittershauſen ein, hielten die dort mit dem
Einlegen der Lohnbeträge in Lohnküten beſchäftigten vier weib
lichen Angeſtellten durch vorgehaltene Revolver in Schach und ent
flohen mit 44000 Mark Beute. Einen Teil des Geldes verloren
die Räuber auf der Flucht, einen anderen Teil fand man ſpäter in
einem Verſteck in einem Steinbruch. Der noch fehlende Betrag be
läuft ſich auf etwa 10000 Mark. Trotzdem die Verfolgung der
Räuber ſofort aufgenommen wurde, konnte man ihrer bisher noch
nicht habhaft werden.
Eine Schlagwetler Exploſion ereignete ſich aus noch unbekann

ter Urſache auf der Zeche Neumühl bei Recklinghauſen. Vier
Perſonen ein Förderaufſeher, ein Lokomotipführer und zwei
Hauer, erlitten mehr oder minder ſchwere Brandwunden. Sie
wurden ſofort in das Krankenhaus gebracht.

Ein frecher Bandikenſtreich iſt in Marſeille verübt worden.
Dort ſtellten ſich in einem Milchladen zwei Männer als Poliziſten
vor, die beauftragt ſeien, nach falſchen Hundertfrankenſcheinen zu
forſchen. Sie ließen ſich von der im Laden anweſenden Frau Hun
dertfrankenſcheine im Betrage von 5000 Franken übergeben. Als
der Milchhändler ſelbſt erſchien, forderten ſie ihn auf, mit zur Poli-
zei zukommen. Alle drei beſtiegen eine Autodroſchke. Auf der
Fahrt mußte der Milchhändler den Gaunern noch ſeine Brieftaſche,
die 1000 Franken enthielt, aushändigen. Als das Auto vor dem
Polizeigebäude hielt, baten ihn die „Poliziſten“, einen Augenblick
zu warten Die Schwindler gingen ins Gebäude und verſchwanden
durch einen hinteren Ausgang Sie konnten bisher noch nicht ver
haftet werden.

37 Angeſtellte als Diebe. Seit faſt einem Jahre wurde eine
Pariſer Parfümerie von Dieben heimgeſucht, deren Spuren un
auffindbar ſchienen. Nunmehr iſt es einem als Arbeiter verkleide
ten Detektiv gelungen nicht weniger als 37 Angeſtellte des Hauſes
als Täter feſtzuſtellen. Sie haben Waren im Werte von mehr als
einer halben Million geſtohlen.

Ein zweiter Fall Bergmann Freche Lombardbetrügereien, bei
denen nahezu 300 000 Mark erſchwindelt wurden, ſind von der Kri
minalpolizei in Duisburg aufgedeckt worden. Die Hauptakteure
der Betrugsmanöver ſind ein Ehepaar Münſter und ein Kaufmann
Hackenbroich. Das Kleeblatt gab ZJeitungsannoncen auf, worin für
kurzfriſtige Darlehen 50 bis 100 Prozent Zinſen verſprochen wur
den. Als Sicherheit wurde die Wohnungseinrichtung angeboten
Die Schwindler arbeiteten auch mit gefälſchten Briefbogen und an
geblichen Maſſenaufträgen. Genau wie Bergmann täuſchten ſie
ihre Kunden dadurch, daß ſie zunächſt die Darlehen mit hohen Zin
ſen zurückzahlten; außerdem gaben ſie vor, die ruſſiſchen Rechts
verbände durch Vermittlung des Roten Kreuzes zu beliefern. Zu
dieſem Zweck hatten ſie ſich Briefbogen mit dem Firmenaufdruck
„Rotes Kreuz, Verbandszweigſtelle Dortmund“ angeſchafft. Unter
den Geſchädigten befinden ſich faſt alle Schichten der Bevölkerung
Dienſtmädchen, Arbeiter; auch ein Geheimer Regierungsrat ſoll als
Geldgeber aufgetreten ſein. Als der Schwindel ſich nicht länger
verbergen ließ, verſchwand das ſaubere Trio ſpurlos. Das Ehe
paar Münſter hat ſeine Wohnungseiſrichtung über zweihundert
Mal verpfändet

e
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 99. Freitag, 27. April 1928. 3. Jahrgang.

50 Jahre
S Hälberſtadt, 26. April.

Unſere Gewerbliche Berufsſchule kann heute ein ſeltenes Jubiläum
feiern. Sie beſteht 50 Jahre. Die Berufsſchule vor 50 Jahren ſah
natürlich ganz anders aus gis die heutige. Man ſtand bei der
Gründung vor etwas ganz neuem und zögerte. Aber immer wieder
drängte der Umſtand, den jungen Leuten, die aus der Schule gekom
men waren, und in die Berufe eingereiht worden waren, noch
einige Jahre weiterer Allgemeinbildung zuteil werden zu laſſen,
dazu, ſich immer wieder mit der Frage der Schaffung von Fort
bildungsſchulen zu befaſſen. Der Anfang war ſchwer. Die beteilig
ten Kreiſe ſtanden der neuen Schule meiſt ablehnend gegenüber. Es
fehlte auch an geeigneten Kräften. Man war darauf angewieſen,
nebenamtliche Lehrkräfte anzuſtellen. Es gab noch keine Werkſtätten
in den Schulen in denen auch praktiſch gearbeitet werden konnte.
Es gab noch keine Lehrmittelzimmer. Mit den einfachſten Mitteln
mußte man auskommen. Aber immer mehr und mehr baute man
dieſe Schulen aus. Man erkannte daß gerade die Gewerbliche Be
üfsſchule ſtets mit der Zeit mitgehen mußte. Man kam zur Schaf
fung eigener Gebäude und gewann beruflich vorgebildete Kräfte für

den Lehrkörper. Thedrie und Praxis geht in der heutigen Schule
Hand in Hand. Die Schüler werden nit den Geſetzen der Natur be
kannt gemacht, um dieſe Kenntniſſe für ihren Beruf zu verwerten.
Ganz neu war vor allem die Erfaſſung der weiblichen Schulent
laſſenen für die Berufsſchule. Das iſt mit Freuden zu begrüßen
Die jungen Mädchen werden hier neben den Wiſſensgebieten vor
allem auf ihren kommenden Beruf als Hausfrau und Mutter vor
bereitet. Sie erhalten hier alſo das, was ihnen mancher Beruf nicht
geben kann.

Welche Fortſchritte die Gewerbliche Fortbildungsſchule in den 50
Jahren ihres Beſtehens gemacht hat und wie der Unterricht heute
erteilt wird, zeigt am beſten die aus Anlaß des 50jährigen Beſtehens
in ſämtlichen Räumen der Gewerbl. Fortbildungsſchule veranſtaltete

Ausſtellung

In den Gängen treten dem Beſucher bereits die Malerarbeiten der
jungen Lehrlinge entgegen, während die Zimmer von den verſchie
denen Berufen mit Beſchlag belegt ſind. Hier iſt ein Zimmer, das
dem Maſchinenbau gehört. Große Zeichnungen und Modelle us
Pappe, Ton uſw. in ſauberer Ausführung geben Zeugnis von der
Hand und Kopfarbeit der jungen angehenden Meiſter Ueberall auf
den Tiſchen liegen die Lehrmittel, Rechenhefte, Blocks uſw. Auch
das Baugewerbe hat ein beſonderes Zimmer. Bauzeichnungen, Ent
würfe von Möbelſtücken uſw. finden wir hier Die Gärtner bringen
Entwürfe für Parkanlagen und Hausgärten, die viel Geſchmack und
Raumkunde verraten. Die Elektrotechniker uſw. haben das dritte
Zimmer. Hier ſind Schalttafeln aus Holz zu ſehen, Klingelleitungen,
ein Radioapperat, verſchiedene Schaltungen uſw. Jn einem anderen
Raum tkeilen ſich die Bekleidungsinduſtrie, die Maler und das
graphiſche Gewerbe. Unter den Malern ſcheinen ganz beſonders
gute Kräfte zu ſein. Man ſieht hier Zeichnungen nach Vorlage und
auch nach lebendem Modell, die viel Geſchick und eine gute Auf

faſſungsgabe verraten So geht es faſt die ganzen Berufe hindurch
Jmmer wieder muß man feſtſtellen, daß die jungen Leute wirklich
etwas lernen und gern dieſe Schularbeiten machen. Bei den
Schülerinnen kann man ihre Kunſt im Nähen, Handarbeiten, Putz
und vor allem im Kochen bewundern. Jn der Küche ſtehen die
appetitlichſten Schüſſeln und kalten Platten. Kleine zukünftige
Hausmütterchen haben mit Luſt und Liebe und Geſchmack alles fein
ſäuberlich bereitet. Es würde zu weit führen, wollte man alle
Einzelheiten dieſer Ausſtellung die die erſte ihrer Art in Halberſtadt
ſein dürfte, aufzählen. Es kann aber nicht dringend genug geraten
werden, ſich dieſe Ausſtellung anzuſehen. Die Eltern müſſen ſehen
und erkennen, daß die Schule etwas anderes iſt, als die, welche ſie
vor Jahrzehnten beſuchten. Sie werden zu der Ueberzeugung kom

Gewerbliche Berufsſchule.
men, daß hier nach einem ganz anderen Syſtem unterrichtet wird
zum Nutzen der jungen Leute,

Am Abend fand im Marie-Hauptmannſtift

eine würdige Feier
ſtatt. Die HandwerkerSänger- Vereinigung eröffnete den Abend
mit zwei Liedern. Dann ſprach ein Schüler „Arbeit“ von Wilden
brüch und eine Schülerin „Segen der Pflicht“ von J. Hammer. Nach
dieſem Auftakt folgten die Anſprachen der verſchiedenſten Körper
ſchaften

Sodann nahm Bürgermeiſter Mertens als Schuldezernent
das Wort und überbrachte die Glückwünſche der Stadt und der
Stadtverordnetenverſammlung. Magiſtrat, Stadtverordnetenver
ſammlung uſw. haben in den letzten Jahren der Gewerblichen Be
rufsſchule eine große Förderung zuteil werden laſſen. Dadurch,
daß die Stadtverwaltung trotz der Nöte der Zeit reichliche Geld
mittel für die Räumung und Einrichtung des öſtlichen Flügels der
Schule zur Verfügung ſtellte, war es möglich, die Schule in einem
Gebäude zuſammenzulegen. Es war dadurch auch möglich, in dem
öſtlichen Flügel eine Küche einzurichten und einen Lehrraum für
Schneider und Putzunterricht und ſchließlich ein Phyſikzimmer ein
zurichten. Mein dankbarer Gruß gilt vor allem auch heute der
Aufſichtsbehörde, dem Herrn Regierungspräſidenten und Herrn
Oberregierungsrat Profeſſor Dr. Müller. Dr. Müller iſt zu danken
für die Unterſtützungen, die er der Schüle ſtets zuteil werden ließ
und für das JIntereſſe, das er ihr entgegenbrachte. Dank und Gruß
gebührt auch den Arbeitgebern, den Vertretern des Gewerbes und
Handwerks, den Jnnungen. Schon äußerlich iſt es ein Zeichen der
Verbundenheit zwiſchen Schule und Handwerk, daß die Handwer-
kervereinigung durch ihre Geſangsvorträge die heutige Feier ver
ſchönt. Es gab eine Zeit, wo fich in den Kreiſen des Gewerbes und
Handwerks gelegentlich eine gewiſſe Gegnerſchaft gegen die Berufs
ſchule zeigte. Dieſe Zeit iſt hoffentlich für immer vorüber Der
Nachteil, den der Schuülbeſuch mitunter für den einzelnen Meiſter
bedeutet, wird wieder ausgeglichen durch die Vorteile, welche die
Schule indirekt wieder dem Wirtſchaftsleben unſerer Stadt bringt.
Mein Gruß gilt ferner den Vertretern der ſtädtiſchen Schulen und
den Schulen überhaupt. Vor allem iſt die Gewerbliche Berufsſchule
mit der kaufmänniſchen Berufsſchule verbunden. Beide arbeiten
faſt unter gleichen Vorausſetzungen und ſtreben gleichen Zielen zu.
Mein Gruß geht aber auch an die Schule ſelbſt, vor allem an den
Direktor und den Lehrkörper. Unter Leitung des jetzigen Direktors
iſt es möglich geweſen, die Schule voll auszubauen. Auch den
nebenamtlichen Lehrkräften gebührt Dank dafür, daß ſie einen Teil
ihrer Arbeitsfreude unſerer Schule zur Verfügung ſtellen. Ein Teil
der Schüler, die vor 50 Jahren die Schule beſuchten, iſt auch heute
unter uns. Das iſt ein Zeichen der Verbundenheit der Schule mit
der Bevölkerung. Möge die Schulzeit dazu beitragen, alle Schüler
zu tüchtigen Staats und Stadtbürgern zu machen. Jn dieſem
Sinne rufe ich der Gewerblichen Berufsſchule ein Glückauf für die
nächſten 50 Jahre zu.

Namens des Regierungspräſidenten überbrachte dann Ober
regierungsrat Profeſſor Dr. Müller die Glückwünſche. Er
betonte, daß er ſeit dem Jahre 1923, als er ſeinen Dienſt antrat,
mit Freuden die außerordentliche Entwicklung dieſer Schule feſt
ſtellen konnte. Die Gewerhblichen Berufsſchulen ſeien früher Aſchen
brödel geweſen. Jn Halberſtadt ſei aus dem Aſchenbrödel in kur
zer Zeit ein vollwertiges Familienmitglied geworden. Alle Stellen
bittet er, auch fernerhin ihre Fürſorge der Schule angedeihen zu
laſſen. Die Gewerbliche Berufsſchule ſei eine Schule des Lebens,
der ſtändig ſich ändernden Technik. Stillſtand bedeute hier mehr
als anderswo Rückſchritt.

Dann ergriff Direktor Bauer das Wort zu einem Feſtvortrag,

in dem er Jeinen Rückblick auf die verfloſſenen 50 Jahre

gab. Am Schluſſe des abgelaufenen Schuljahres wurde unſere
Schule von zuſammen 1311 Schülerinnen und Schülern beſucht
Jn der Abteilung für Jünglinge hatten wir nur 47 Prozent Un
gelernte. Die anderen waren Lehrlinge des Handwerks und zum
Teil ſogar Gehilfen. Unſere Schule iſt alſo im wahrſten Sinne des
Wortes

eine Handwerkerſchule.

Das Handwerk war ſchon vor langer Zeit darauf bedacht, ſeinen
Nachwuchs gut auszubilden. Es gab bereits im Jahre 1828 eine
Handwerkerfortbildungsſchule. Es war eine Sonntagsſchüle für
Lehrlinge und Geſellen, die aber bald wieder einging. Um die
Mitte des vorigen Jahrhunderts legte der Staat dann großen Wert
auf die Errichtung von Fortbildungsſchulen. Im Jahre 1852 wurde
eine Handwerker- Fortbildungsſchule ins Leben gerufen, die der
Provinzialgewerbeſchule angegliedert war. Am 29. Juni 1852 teilte
Direktor Großmann mit, daß 58 Schüler angemeldet ſeien, die auch
ſämtlich das Schulgeld von 10 Silbergroſchen bezahlt hätten. Von
ihnen beſuchten aber nur 20 die Schule einigermaßen regelmäßig
Er forderte deshalb damals ſchon die Schulpflicht. Am 31.
März 1854 teilte er mit, daß die Oberſtufe von 8 und die Unter
ſtufe von 32 Schülern beſucht werde. Dieſe bekamen wöchentlich
ſechs Stunden Unterricht nämlich drei Stunden in Freihandzelch
nen, eine Stunde Deutſch, eine Stunde praktiſch Rechnen und eine
Stunde Geometrie. Der Unterricht wurde erteilt: Sonntags mor
gens von 8—11 und dreimal in der Woche von 8—9 Uhr. Der
Schulbeſuch war aber unregelmäßig. Dieſe Schule hat beſtanden
bis zum Jahre 1877. Um dieſe Zeit wurden wöchentlich nur noch
vier Stunden Unterricht erkeilt, nämlich zwei Stunden Zeichnen,
eine Stunde Deutſch und eine Stunde praktiſches Rechnen. Bis
zum Jahre 1878 waren Beſtrebungen im Gange, die Schulpflicht
einzuführen. Dieſe gingen von der Regierung und beſonders von
der Geiſtlichkeit aus. Die Geiſtlichkeit wollte mit dem Schulzwangeine Bildungslücke ſchließen, denn von der Schulenleheng bis zum

Militäreintritt fehlte jede Weiterbildung. Die erſte Zeitſchrift für
dieſe Fortbildungsſchulen wurde von einem Paſtor im Jahre 1874
herausgegeben. Jm Auguſt und September fanden dann die nöti
gen Schritte zur Gründung der Fortbildungsſchüle ſtatt. Der Ober
bürgermeiſter Bödcher erhielt das genehmigte Regulativ zurück.

Am 12. März 1878 erhielt Mittelſchullehrer Hey die Leitung der
obligatoriſchen Fortbildungsſchule. Dieſe Schule beſtand aus zwei
Klaſſen Oberſtufe, zwei Klaſſen Unterſtufe und eine Vorklaſſe für
Schwachbefähigte

Am 13. April 1878 fand die Eröffnung ſtalt.
Es hatten ſich 200 Schüler eingefünden, doch war in einigen Tagen
die Zahl auf 400 geſtiegen. Es machte ſich die Einſtellung drei
neuer Lehrer notwendig. Es leben in unſerer Stadt noch eine
ganze Reihe Bürger, die damals als Schüler an dieſer Eröffnung
teilnahmen. Aber auch ein Lehrer lebt noch in Halberſtadt. Jch
bedauere, daß es Herrn Uhlemann nicht möglich war, an dieſer
Jubelfeier teilzunehmen. Er hat mich aber gebeten, ſeine Glück
wünſche hier zum Ausdruck zu bringen. Jm Laufe des Jahres
wurden zwei weitere Lehrer eingeſtellt, nämlich Lithograph Louis
Koch und Bauführer Hußmann. Es waren bald 434 Schüler vor
handen, denen an vier Stunden wöchentlich Unterricht gegeben
wurde, davon zwei Stunden Sonntag vormittags Der Lehrplan
umfaßte Deutſch, Rechnen, Geometrie, Geſchichte, Geographie und
fakultativ Zeichnen. Jm Jahre 1898 war die Schülerzahl auf 500
geſtiegen. Die Leitung wurde in dieſem Jahre Mittelſchullehrer
Deitke übertragen, der bis zum Jahre 1912 nebenamtlich die
Schule leitete Die Schülerzahl war inzwiſchen auf 700 angewach
ſen. Die Schule war in der Mittelſchule unkergebracht. Das Tech
niſche und das Zeichneriſche wurden mehr und mehr in den Vor
dergrund geſtellt. Beſonders waren es Herren vom Bauamt, welche
nebenamtlich Unterricht im techniſchen Zeichnen gaben, ſo vor allem
Oberbauinſpektor Wachenſchwanz und die Herren Däter und Becher
Der Lehrplan umfaßte Gewerbekunde, Bürgerkunde, Deutſch Rech
nen und Kalkulation, ſowie einfache Buchführung und Betriebs
lehre. Die Unterrichtszeiten wurden auf 6—8 Uhr abends gelegt
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Peter Voß, der Millonendieh.
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Das verdammte Kupfer

In der Office der Bankfirma Stockes u. Parker in St. Louis
war Feierabend gemacht worden. Nur zwei elektriſche Lampen
brannten noch, und zwar vor dem gewaltigen, ſechstürigen Geld
ſchrank der in der Mitte des größten Saales ſtand.

Jim Stockes, der Jnhaber der Firma, und Peter Voß, ſein erſter
Kaſſierer und Buchhalter, ſaßen davor und ſchauten hinein und
hatten längſt feſtgeſtellt, daß die zwei Millionen Dollar, die mor
gen an Dick Patton, den Baumwollkönig von Miſſouri, gezahlt
werden ſollken, nicht darin waren.

„Mr. Stockes Sie ſind ein Dieb!“ ſagte Peter Voß mit der größ
ten Gemütsruhe die ihm als amerikaniſiertem Hambürger zur
Verfügung ſtand, und ſtrich ſich ſeinen dunkelbraunen, Aufſehen
erregenden Vollhart. Sie haben innerhalb zweier Jahre zwei
Millionen verſpekuliert. Sie haben die grundſolide Firma Stockes
u. Parker darum beſtohlen. Man ſollte Sie entmündigen und ein
ſperren!“

Jim Stockes nickte zerknirſcht. Er kannte Peter Voſſens Sprech
weiſe und nahm keinen Anſtoß mehr daran. Jm übrigen hatte er
bitter recht.

„Jede Jhrer Spekulationen, vor denen ich Sie warnte,“ fuhr
Peter Voß unbeirrt fort, iſt mißglückt. Es wird Jhnen nichts
übrig bleiben, als die Depoſtten anzugreifen

„Niemals!“ rief Stockes und hob abwehrend die Hände „Jch
werde morgen Konkurs anmelden und übermorgen eine Chance
als Kornumſtecher bei den Elevatoren ſuchen. In ein paar Jahren
bin ich wieder oben.“

Dabei hatte Mr. Stockes das fünfzigſte Jahr bereits hinter ſich
Aber er war ein Amerikaner und obendrein ein Junggeſelle.

Mr. Stockes!“ ſagte Peter Voß ganz ernſt und dämpfte plötz
lich ſeine Stimme. „Sie werden morgen nicht Konkurs anmelden.“

„Sie wiſſen einen Ausweg?“ rief Jim Stockes ungläubig Ach
es gibt keinen Es iſt ausgeſchloſſen. Die verdammten Kupfer
papiere Ja, wenn ich ein paar Monate Aufſchub erlangen könnte

Sie ſteigen wieder, ſie müſſen ſteigen, ſonſt geht die ganze Jndu
ſtrie zum Teufel. Aber Dick Patton iſt ein Dickkopf. Er wird es
nicht einſehen. Jch ſage Jhnen, lieber Voß, ich bin fertig.

„Da es keinen Ausweg gibt,“ ſprach Peter Voß verſchmitzt
lächelnd, müſſen wir einen machen. Bitte, ſchauen Sie in dieſes
Fach. Was erblicken Sie? Vier Pakete zu je fünfhundert Tau
ſendDollarNoten, alſo in Summa zwei Millionen.

„Damn!“ rief Jim Stockes und ſtürzte ſich darauf
das möglich

„Pſt!“ machte Peter Voß und vertrat ihm den Weg. „Bleiben
Sie in einiger Entfernung Es könnte nämlich ſehr leicht der Fall
eintreten, daß Sie nur den oberen Schein für echt anſehen, und
das wäre mir ſehr fatal.“

„Ach!“ ſtöhnte Stockes und ſank vernichtet in den Stuhl.
können Sie noch ſolche Scherze machen?“

„Sie müſſen nämlich felſenfeſt davon überzeugt ſein,“ fuhr Pe
ter Voß mit ſeinem ernſthaften Geſicht fort, „daß in dieſem
Schrank wirklich zwei Millionen liegen, eben dieſelben, mit denen
Sie morgen Dick Patton bezahlen wollen

„Jch bin überzeugt!“ ſagte Stockes achſelzuckend.
„Und dieſe zwei Millionen Dollar werde ich Jhnen heute nacht

ſtehlen!“ flüſterte Peter Voß mit triumpierender Miene „Jch,
Jhr Kaſſierer, werde den Dieb ſpielen, um das Haus Stockes und

Parker vor dem Konkurs zu retten.“
Jim Stockes ſtarrte ſprachlos in Peter Voſſens übermütige

Augen und ſchüttelte den Kopf.
„Sie ſcheinen die Tragweite dieſer überaus famoſen Fiktion

noch nicht völlig zu überſehen,“ flüſterte Peter Voß wie ein Ver
ſchwörer. „Sie gehen morgen zu Dick Patton und erzählen ihm
meine nichtswürdige Defraudation. Was wird geſchehen?“

„Er wird es nicht glauben!“
Sie werden vorher den Diebſtahl bei der Polizei anmelden und

mir den großen Bobby Dodd nächſchicken
Der kriegt Sie! Der kriegt Sie noch vor Newyorkle, rief Jim

Stockes erregt. „Bedenken Sie, welche Folgen das für mich haben

kann. Und erſt für Sie!“
„Babby Dodd kriegt mich nicht!“ behauptete Peter Voß keck

Uebrigens iſt er gerade zu Hauſe.
„Er iſt der geriebenſte Detektiv von Nordamerika!“ ſtöhnte

Stock s. „Nehmen Sie lieber einen anderen
„Srade der geleente muß es ſein!“ lachte Peter Dohhe Der

herühmteſte! Tee allererſte Kraft alf dieſem Eebiet! Von dem
die Zeitungen am meiſten ſchreiben! Verſtehen Sie das nicht, Mr.

„Wie iſt

„Jetzt

Stockes? Ueber Bobby Dodd veröffentlichen die Zeitungen ſpal
tenkange Berichte, ſie bringen ſeine Photographie ſie loben ihn
über den grünen Klee, ſie verhimmeln ihn Wer ſchreibt die Be
richte! Er ſelbſt, oder die von ſeinem Genie inſpirierten Reporter
Er läßt es ſich dicke Dollar koſten. Die Zeitungen machen nichts
umſonſt. Schön dumm wären ſie. Umſatz, Mr. Stockes! Er be
zahlt nicht nur mit Geld, o nein, ſondern auch mit intereſſanten,
pikanten Neuigkeiten. Für einen ſolchen Mann laſſen die Zei
tungsverleger ihre Redakteure durchs Feuer gehen. Da ſehen Sie
was er kann. Bluff! Sein Ruhm iſt nichts als Papier

„Ja, aber!“ rief Stockes außer ſich. Tatſache iſt, daß er bis jetzt
jeden Verbrecher erwiſcht hat.
Steht in den Zeitungen!“ lächelte Peter Voß. „Ueber die, die
er nicht gekriegt hat, wird er ſchon nichts veröffentlichen laſſen.
Aber zugegeben, er hat ſie alle gekriegt! Dieſe Verbrecher ſtanden
eben auch ſämtlich unter der Zeitungshypnoſe. Sie hielten ihren
Verfolger für einen Zweihänder mit höheren Fähigkeiten. Das
machte ſie unſicher. Sie vertappten ſich, und ſchon hatte er ſie beim
Wickel. Jch gebe Jhnen mein Wort, daß Bobby Dodd nur ein
ſmarter Amerikaner iſt. Seine Pfiffigkeit iſt die landläufige. Sie
reicht vielleicht für die neue, aber keinesfalls für die alte Welt
Anſtändiger Durchſchnitt! Denn die amerikaniſchen Zeitungen
dürfen ſich ja nur für die gute Mittelmäßigkeit begeiſtern Das
liegt in der Natur ihres Geſchäfts Jch gehe jede Wette ein, daß
ich Bobby Dodd ein ganzes Jahr an der Naſe herumführe, ohne
daß er auch nur einen Rockzipfel von mir zu Geſicht bekommt. Ein
ganzes Jahr, Mr. Stockes, bis Jhre Kupferpapiere in die Höhe ge
klettert ſind! Denn ich ſtehe im Gegenſatz zu Dick Patton nicht un
ter der Zeitungshypnoſe. Und eben deswegen muß es Bobby
Dodd, dieſer berühmteſte aller weißen Indianer ſein.

„Das wollen Sie für mich tun?“ ſtöhnte Stockes auf und wiſchte

ſich den Schweiß von der Stirn.
„Mr. Stockes!“ ſprach Peter Voß warm und ſtrich ſich durch

das ſtrenglockige Haar Sie haben mich vor zwei Jahren rüben
auf der St. LouisDridge feſtgehalten, als ich, von Krankheit und
Hunger ſchwach und auch ſonſt erheblich verzweifelt in den iſi
ſippi ſpringen wollte. Sie haben ſich von mir zwei Ohrfeigen ein
geſteckt und doch nicht losgelaſſen. Ohne Sie wäre ich Heute ein
toter Mann. Und das wäre mir höchſt unangenehm, beſonders da
ich ſeit acht Wochen ſehr glücklich ve heirate bin.

„Aber Dck Patton!“ ſeufzte Jim Stocke eWenn er überzeugt iſt, daß ich Jh n das Geld wirklich gen

e

ſtohlen habe, wird er Jhnen Stundung gewähren, bis ich erwiſcht



und rückten ſpäter immer weiter in den Tag hinein. Als Direktor
Deike ſein Amt niedergelegt hatte, übernahm Rektor Scaſa ver
tretungsweiſe die Leitung bis zum Jahre 1913. 1913 übernahm
dann Direktor Sieper die Führung der Gewerblichen Berufs
ſchule. Nach dem Kriege war es möglich, die Schule in einem eige
nen Gebäude unterzubringen. Als 1919 die Hoſpitalſchule uns
übergeben wurde. Nach kurzer Zeit wurde die eine Hälfte aber

wieder abgenommen, um dort ein Wöchnerinnenheim zu errichten.
Direktor Sieper verſuchte alles, üm die Schule wieder hochzubrin
gen und die Stadt gab die nötigen Mittel ſtets gern dazu Jm
Jahre 1921 kam der erſte hauptamtliche Lehrer, im nächſten Jahre
kamen drei weitere Oſtern 1922 wurde ſchon die geſetzliche Schul
pflicht auf die weiblichen Handwerkslehrlinge
und die Hilfsarbeiterinnen ausgedehnt. Das iſt ein
Wendepunkt in der Entwicklung der Schule. Der Unterricht war
nur für einen Lehrgang eingeſtellt nämlich Weißnähen und Schnei
dern neben dem Wiſſensunterricht. Am 1. Januar 1924 ſchied
Direktor Sieper aus ſeiner Stellung. In der Zeit vom 1. Januar
bis 1. Juli 1924 wurde die Schule vom Gewerbelehrer Dürr gelei
iet. Am 1. Auguſt 1924 habe ich die Leitung übernommen Es
würden noch zwei weitere Gewerbelehrer angeſtellt. Der Verſüch,
die Oſtern nach Hauſe geſchickten Mädchen auf ein halbes Jahr der
Oberſtufe wieder zuzuführen, war nicht durchzuführen Oſtern 1925
war aber die Oberſtufe für Mädchen voll ausgebaut. Jetzt ſind
drei hauptamtliche Gewerbelehrerinnen tätig. Man beſchäftigt ſich
mit Nähen, Weißnähen, Schneidern, Putz, Kochen, Hauswirtſchaft
und Säuglingspflege. Es wurde außerdem eine beſondere Abtei
lung,

die Gewerbefachſchule,
ins Leben gerufen Nach einem Jahre können die jungen Lehrlinge
in die Gewerbefachſchule eintreten. Die Gewerbefachſchule gibt den
Unterricht meiſt in der Freizeit der Schüler nämlich abends von

Uhr, an einem Abend ſogar bis 10 Uhr. Hier werden beſon
dere Kurſe im techniſchen Zeichnen, Fachunterricht für die verſchie
denen Berufe, Elektrotechnik, Büchführung, für die Schülerinnen

Wäſcheanfertigung, Schneidern, Kochen und Nahrungsmittellehre
abgehalten. 1925 wurde dieſe Gewerbefachſchule mit 18 Schülern
errichtet, jetzt wird ſie von 242 Schülern und Schülerinnen beſücht.
Durch die Verlegung des Wöchnerinnenheims konnten die Schüle
rinnen wieder im ſelben Gebäude untergebracht werden. Es war
dadurch möglich, eine Küche zu ſchaffen. Oſtern 1927 iſt unſere
Schule durch beſonderen Erlaß des Miniſters für Handel und Ge
werbe als beruflich und fachlich ausgebautes Schul
ſyſtem anerkannt worden. Die Schule beſteht jetzt aus vier
Abteilungen, Abteilung I für Jünglinge, Abteilung 2 für Mädchen,
Abteilung 3 Gewerbefachſchule und Abteilung 4 Meiſterkurſe. Die
Meiſterkurſe wollen jungen Handwerkern das theoretiſche Rüſtzeug
geben. Aber auch Frauen und Angehörige der Handwerksmeiſter
nehmen hier Untericht in Buchführung uſw., um die Kenntniſſe im
Geſchäfte zu verwerten. Es ſind jetzt an der Schule

9 hauptamkliche und 16 nebenamkliche Lehrer
kätig. Mit einem Hinweis auf die Ausſtellung und Dankesworten
an Regierung, Stadt, Gratulanten uſw. ſchloß Direktor Bauer ſei
nen Feſtvortrag.

Nach ihm ſprach Rektor Scaſa, der die Glückwünſche der Volks
ſchulen überbrachte und felbſt Jahrelang Leiter der Gewerblichen
Berufsſchule war. Auch er ſchildert, wie damals unter der neben
amtlichen Führung der Schule alles verſucht worden iſt, um die
Schule gut auszubauen. Man habe freiwillige Konferenzen abge
halten und Stätten der Arbeit aufgeſucht, um ſich zu informieren.
Für die Mittelſchule übervrachte Rektor Spohr die Gratulation
und für die höheren Schulen Oberſtudiendirektor Le Man g. Für
die Induſtrie und Handelskammer gratuliert Handels kammer
präſident Kämpfert. Namens der erſten Schüler ſprach ſo
dann Malermeiſter Schröder, der jetzt nebenamtlich als
Lehrer an der Schule tätig iſt, die er vor 50 Jahren beſuchte. Jn
launiger Weiſe verſtand er es, ein Bild von den Anfängen der Fort
bildungsſchüle zu zeichnen, die damals noch auf den Widerſtand der

W

Handwerker und auch der Schüler ſtieß, die zum Teil durch Polizei
geholt werden mußten. Sehr treffend bemerkte er, daß es damals
ſchwer geweſen ſei, die Lehrlinge, die von morgens 5 Uhr bis abends
7 Uhr gearbeitet hatten, zu unterrichten. Die Lehrlinge ſchliefen
während des Unterrichts ein. Auch er wünſchte alles Gute

Tiſchlermeiſter Biertimpel überbrachte die Grüße und den
Glückwunſch der Handwerkskammer Magdeburg und die der Jnnun
gen. Mit einem Geſangsſtück der Handwerker-Sänger- Vereinigung
fand dann die ſchlichte, aber würdige Jubelfeier ihr Ende

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 26. April.

Hervismus des Frühlings.
Es grünen die Triften. Es knoſpen die Bäume. Es blühen die

Auen. Die Wieſen haben ſich mit Farben belebt. Der ſammetne
Teppich des friſchen Mooſes iſt aus der Erde geſtiegen. Nun ja
die Triften, nun ja- die Bäume, nun ja: die Auen!

Aber was ſoll man dazu ſagen, daß auch die Zwiebel in meiner
Speiſekammer zu hlühen begonnen hat. Man müßte meine Speiſe
kammer, und man müßte die Zwiebel ſehen. Die Speiſekammer
iſt ein lichtloſes, in die Küchenwand gehauenes Loch, das den wenig
angziehenden Anblick aufgehäufter Nahrungsmittel bietet, und wo
rinnen Käſeſcheiden, Wurſtſtücke, Heringe und Fette lagern. Gar
die Zwiebel: ſchon als Gattung iſt ſie wenig geeignet, romantiſche
Stimmungen zu erzeugen. Keine Nahrung, nur eine, von vielen
übrigens verſchmähte, Nahrungszutat, tkreibt ſie die Tränen in die
Augen, wenn ſie geſchält wird, und erzeugt, in unproportionierter
Menge genöſſen, Blähuhgen. Meine Zwiebel iſt beſonders wenig
appetitanregend. An zwei Seiten iſt ſie angeſchnitken und die Luft
hat an dieſen Stellen ihr weißes Fleiſch mit einem bräunlich-
grünlichen Hauch überzogen. Aber weder die unpoetiſche Betrach
tungsweiſe, die der Menſch im allgemeinen der Zwiebel entgegenzu
bringen pflegt, noch ihre phyſiſche Verſtümmelung, noch die geo
graphiſchen Begleitumſtände haben ſie davon abbringen können, ein
heroiſches Bekenntnis zum Frühling abzulegen. Aus dem unan-
ſehnlichen, grauſam verwundeten und zerſchnittenen, in ein dunkles
Gefängnis gekerkerten, vom Waſſer nicht benetzten, vom Boden nicht

genährken, aus dem von beißenden Düften umwobenen Zwiebel
ſtumpf ſind ſaftiggrüne, fingerlange Triebe herausgeſchoſſen und
verlangen, unter dem Begriff des auferſtehenden Lebens rubriziert
zu werden. Nicht, daß der Leib der Zwiebel den Tod betrügt, dem
er unweigerlich verfallen, in den er ſchon verſtrickk iſt, macht das
Phantaſtiſche des Zwiebel-Blühens aus, ſondern dies, daß die
ſtrotzenden Triebe ihre Lebensbedingungen ignorieren, daß ihnen
die beiſpielloſe Sinnloſigkeit ihrer Exiſtenz kein Argument für den
Verzicht auf ihren Behauptungswillen bedeutet.

Da liegt ſie nun in einer blechernen Schüſſel, die angeſchnittene
Zwiebel, und wenn es das in den Dingen des Lebens Und des Todes
gäbe, dann würde es ihr auch noch widerfahren, daß das Myſterium
der Schöpfung, das ſie repräſentiert, als eine emſige Betriebſam
keit mißdeutet würde.

Reichs und Landtagswähler!
Sonnabend den 29. April, findet im Monopol die erſte ſozial

demokratiſche Wählerverſammlung ſtatt. Als Redner iſt der Land
rat Genoſſe Magnus Gebhardt-Burg gewonnen.
Der Bürgerblock ha
auf ſich gelade ingt notwendig iſt ſich eimmal zuſammenfaſſend damit zu beſchäftigen. Deshalb kommt in Scharen

am Sonnabend abend 8 Uhr ins Monopol. Der Referent iſt als

tbed

glänzender Redner bekannt.

verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe. Am Neuſtädter Tor
wird endlich au chdem Verkehr und der Geſundheit der Anwohner
und Paſſanten Rechnung getragen. Einmal läßt der gemeinnützige

in der letzten Wahlperiode ſoviel Sünden

Bauverein mit einem Koſtenaufwand von zirka 37 000 c die Rim
beckerſtraße und die Hermann Lönsallee mit Bordſteinen und Fahr
dammpflaſter verſehen. Wenn auch im beſchränkten Maße, ſo
bieten doch die Anlieferung von 340 If. Meter BVordſteinen und
4100 Schlackenſteinen, ſowie die Herrichtung beider Straßen immer
hin Arbeitsmöglichkeiten, die in dieſem Ausmaße, falls der Bau
verein nicht beſtehen würde wegfielen. Jn der Lönsallee wird die
Waſſerleitung und in der Rimbeckerſtraße die Gaslaternen in Stand
gebracht.

iſt neu gedeckt.
mit Bordſteinen neu angelegt.
iſt abgeholfen.
nun die unerträglichen Gerüche endgültig beſeitigt ſind. Nur gegen

die Staubplage müßte noch erfolgreich
wir das Beſte

Die Schmatzfelderſtraße, welche voller Schlaglöcher war,
Außerdem iſt ein Radfahrer und Fußgängerweg

Dem alten Uebel dem Rattengraben,
Er iſt jetzt in Röhren gefaßt und zugeworfen, ſodaß

vorgegangen werden. Hoffen

Aus Halberſtadt.
Spielplan des Stadttheaters.

Donnerstag 20 Uhr: 13. volkstümliche Vorſtellung zu kleinen
Preiſen 4 (60 8 bis 3.40 Schülerkarten 2. Rang Mitte

1. Rang 2 „Peer Gynt“ die phantaſtiſche zau
berhafte Dichtung mit Muſik von Grieg und vollem Orcheſter

Freitag 20 Uhr letzte Aufführung „Spiel im Schloß“, die fein
komiſche erotiſche Komödie

Sonnabend 20 Uhr 14 polkstümliche Vorſtellung zu ganz
kleinen Einheitspreiſen (3. Rang 60 2. Rang Mitte, 3.
Saalſitz 2. Saalſitz, 1. Saalſitz, Sperrſitz, Orcheſterſitz,
I. Rang, Lauben 2 „Der Evangelimann“, die ſtim
müngsvolle chriſtliche Oper.

Sonntag 16 Uhr: 53. Fremdenporſtellung „Unter Geſchäftsauf
ſicht“, der draſtiſche urkomiſche Schwank. 5
191 Uhr zum letzten Male „Der Zarewitſch“.

Die Sporibeilage erſcheint aus techniſchen Gründen erſt in der
morgigen Ausgabe

Dr. Julius Blach, der Leiter des Verlages H. Meyers Buch
druckerei, Lindenweg, iſt geſtern abend einem ſchweren Leiden er
legen. Der Verſtorbene hat in den letzten Jahren die Firma zu
einem ſehr beachtenswerten und anerkannten Verlagsunternehmen
ausgebaut. In erſter Linie ſind hier eine ganze Reihe wichtiger
ſozialpolitiſcher und volkswirtſchaftlicher Werke erſchienen, die den
Verlag Meyer-Halberſtadt in weiten Kreiſen bekannt machten und
ihm einen Namen ſchufen

Guthabenauszahlung an Heimkehrer aus engliſcher Kriegsge-
fangenſchaft. Die ſeinerzeit angekündigte Auszahlung der Guthaben
an ehemalige Heimkehrer aus engliſcher Kriegsgefangenſchaft iſt noch
nicht beendet. Die engliſche Regierung hatte zunächſt 10 Millionen
Reichsmark überwieſen, die von der zuſtändigen amtlichen deutſchen
Dienſtſtelle inzwiſchen reſtlos gusgegahlt wurden. Mit einem Be
trage von weiteren 6 Millionen Reſchsmark iſt die engliſche Regie
rung noch im Rückſtande. Wie der „Reichsbund der Kriegsbeſchädig
ten“ nunmehr mitteilt, beſteht nach Anſicht der „Reſtver waltung für
Reichsaufgaben begründete Ausſicht, daß die weiteren Auszah
lungen in kürzeſter Zeit vorgenommen werden können. Es liegen
noch etwa 30 000 Anträge zur Erledigung zahlungsbereit vor.

die nahe en resweren
Schramme

Kenneruwänhſt die Auge Hosen e

bin Natürlich wird er auf Bobby Dodd beſtehen. Solange er
noch die kleinſte Hoffnung hat, das Geld zu beto nmen, muß er
Stockes u. Yarker halten, ſonſt wäre er ein ſchie er Kaufmann
und das iſt er nicht. Wenn Sie aber morgen zu ihm gehen und
ihm Jhre verfihlten Spekulationen geſtehen, dann wird er Sie
ohne Gnade und Barmherzigkeit fallen laſſen und froh ſein, 10
Prozent aus dem Konkurs zu fiſchen.“

„Aber Bobby Dodd!“ warf Stockes ein, ſchon halb
mehr als abenteuerlichen Plan gewonnen.
Mann wirklich.“

„Und Sie unterſchätzen mich!“ lachte Peter Voß. „Bobby Dodd
hat bei all ſeinen bisherigen Jagden auf der Gegenſeite immer
einen guten Verbündeten gehabt, das war das böſe Gewiſſen. Bei
mir fehlt es vollſtändig. Jch beſitze ſogar einen Ueberfluß vom
Gegenteil. Und außerdem werde ich Jhnen jetzt ein Geſtändnis
machen, Mr. Stockes. Sie ſind zwar kein richtiger Yankee, denn als
ſolcher hätten Sie mich damals ruhig ins Waſſer ſpringen laſſen
müſſen. Aber ein ſmarter Gentlemen ſind Sie doch, denn Sie ha
ben mich Jhres höchſten Verkrauens gewürdigt, ohne die geringſte
Neugier nach meinem Vorleben zu bekunden. Und darüber ſollen
Sie jetzt das Nötigſte erfahren, nur damit Sie einſehen, daß ich
mich vor zehn Bobby Dodds nicht zu fürchten brauche Jch bin
nämlich ein Junge, der mit allen Hunden gehetzt iſt, obſchon ich
ganz gewöhnlich ausſehe. Mit meinem Allerweltsgeſicht kann ich
in jede Maske hineinkriechen. Jawohl, auch Schauſpieler bin ich
ſchon geweſen ſo zwiſchen Odeſſa und Budapeſt. Bis zu meinem
ſiebenten Jahr lebte ich bei meinen Eltern. Mein Vater war ein
höherer Medizinalbeamter in Hamburg. Im Cholerajahr ſtarb er,
ebenſo meine Mutter. Jch kam dann zu meinem Onkel nach Strie
gau, einer Mittelſtadt an der Oder in Schleſien. Mein Onkel war
dart Amisrichter, ein ganz geſcheiter und anſtändiger Kerl. Nur
mit ſeinen Erziehungsgrundſätzen war ich nicht ganz einverſtanden.
Anſtätt in die Oberſekunda zu gehen, lief ich nach Hamburg kroch
in den Kohlenraum eines engliſchen Trampdampfers und kam erſt
im Atlantik an Deck. Erſt gabs was zu eſſen, dann Prügel. Aber
ich hatte meinen Willen durchgeſetzt. Acht Jahre lang hab ich mich
fo in der Welt herumgetrieben, als Stiefelputzer und Kameltrei
ber als Kellner und Bierkutſcher, als Polizeimann und Tramp.
Jch war Cowboy in Texas und Heizer auf einem Miſſiſſippiboot.
In Frisco habe ich Kiſten genagelt, und in Newyork bin ich als
Sandwichman herumgelaufen. Zwiſchendurch war ich immer wie
der an Vord, auf See, als Matroſe, als Steward, als Kohlenzieher
und ſogar als Zahlmeiſter. Jch habe in China Opium geſchmug
gelt und war in Saratow Krankenträger in einer Cholerabaracke.

In Jquique lag ich drei Tage in Eiſen weil ich dem engliſchen Ka
pitän den Poit mit den madigen Bohnen an den Kopf geworfen
hatte. Das war Menterei. Am vierten Tag war ich draußen,

für den
„Sie unterſchätzen den

und in der Mauer des Gefängniſſes war ein großes Loch. Jch bin
ſozufagen die Menſchheit. Ich ſpreche und ſchreibe vier Sprachen
und kann mich außerdem in einem halben Dugend hinreichend ver
ſtändigen Jch habe in Chicago als Großreeder Kpnkürs gemacht,

e ermm c

in Südkalifornien mit Grundſtücken gehandelt und in Miami ein
Vermögen verſpielt. Bis ich ſchließlich auf die St. Louis-Bridge
ging. Und das übrige wiſſen Sie.“

„Aber wie kamen Sie auf die Brücke?“ rief Jim Stockes er
ſtaunt. „Ein Menſch von Jhren Fähigkeiten!“

„Die Liebe iſt die ſchwerſte aller geiſtigen Kraänkheiten!“ ſagte
Peter Voß beinahe ernſt. „Gegen dieſe Anſteckungsgefahr hat die
Menſchheit kein Mittel. Sie wird ſich auch hüten, eines zu erfin
den. Denn ſie lebt doch nur durch die Liebe. Damals nämlich
wollte Polly nichts von mir wiſſen. Erſt als ich Jhr Buchhalter
wurde, hat ſie ſich mit mir verheiraten mögen.

Gortſetzung folgt.

FilmAusſtellung.
Jm Haag herrſcht in dieſen Wochen Hochbetrieb. Nicht weniger

als eine große Filmausſtellung und zwei bedeutende
Filmkongreffe ſollen im Laufe von wenigen Tagen abge
tdickelt werden. Die Filminduſtriellen aller Länder ſind daxan
mehr oder minder beteiligt, handelt es ſich doch zum großen Teil
um rein külturelle Probleme, die im Intereſſe einer großen
internationalen Zuſammenarbeit hier durchgeſproche
und ihre Löſung finden ſollen.

Die Jnternationale Haager Filmausſtellung iſt
bereits am 14. April eröffnet worden. Jm ganzen ſind neun Länder
als Teilnehmer zu verzeichnen, unter denen nakürlich auch die
Hauptfilminduſtrieländer Amexrika, Rußland, Deutſchland, England
und Frankreich vertreten ſind. Trotzdem die Ausſtellungsräume
verhältnismäßig groß ſind, mußte eine ganze Anzahl pon Linſen
dungen infolge Platzmangels abgelehnt werden. Der Grundgedanke
der Ausſtellung iſt, ein möglichſt vielſeitiges Bild von allen Zweigen
der Kinematographie zu geben und zu zeigen, welche Fortſchritte
auf den verſchiedenen Gebieten der Filmtechnik und der Filmkunſt
im Laufe der letzten Jahre gemacht worden ſind.

Jm Anſchluß an die Filmausſtellung findet in der Zeit vom
23. bis 25. April der Erſte Katholiſche Jntern Film-
kongreß im Haag ſtatt. Dem Ehrenkomitee dieſes Kongreſſes
gehören unter anderem der holländiſche Unterrichtsminiſter, der
holländiſche Kriegsminiſter, der Erzbiſchof von Ut recht und der
Vorſitzende des holländiſchen katholiſchen Journaliſtenverbandes an.
Der Konhreß verfolgt rein praktiſche Ziele. Er beabſichtigt, wie
ſein Name ſchon ſagt, die Zuſamnmenarbeit der Katholiken auf dem
Filmgebiete und die Gründung eines katholiſchen Filmbüros. Da
neben wird ſich der Kongreß, der von der Internationale des
Ligues feminines catholiques“ Internationale der katholiſchen
Frauenliga) einberufen worden iſt, mit Zenſur und Lehrfilmfragen
beſchäftigen.

Das Hauptintereſſe der Haager Veranſtaltungen gebührt un
zweifelhaft der zweiten Europäiſchen Lehrfilm-Kon-
feren z. Die erſte Konferenz dieſer Art hatte im April 1927 in
Baſel ſtattgefunden und es war urſprünglich beabſichtigt geweſen, Rachmittag (17. Juni) im Stadivn ſtatt.

die zweite Konferenz nach Berlin zu verlegen. Die großen inter
nationale Filmausſtellung im Haag hat jedoch anſcheinend dazu bei
getragen, daß das Organiſfationskomitee der Europäiſchen Lehr
filmkammer ihren Plan geändert und die zweite Europäiſche Lehr
filinkonferenz für die Zeit vom 1. bis 5. Mai im Haag angeſetzt
hat. Es ſind Einladungen an ſämtliche Regierungen der europä
iſchen Staaten ergangen, ferner an die Unterrichtsminiſterien, Be
hörden, öffentlichen und privaten Inſtitute, Lehrfilmherſteller und
ſonſtigen Perſönlichkeiten, die ſich irgendwie mit der Lehrfilmarbeit
befaſſen.

An der Zweiten Europäiſchen Lehrfilmkonferenz im Haag wer
den, wie im Vorjahre, zwanzig Nationen teilnehmen, die in elf
ſtändigen Fachausſchüſſen über die einzelnen Fragen des Film
weſens referieren werden. Neben der Ausſprache über den Aus
tauſch guter Lehrfilme unter den Völkern verdient aus dem um
fangreichen Programm die Verwendung des Lehrfilms im Klaſſen
unterricht beſonderes Intereſſe Es ſollen Muſter-Film-Lek-
tionen zuſammengeſtellt werden und die einzelnen Länder ſind
begufträgt worden, hierzu je zwei Referenten zu ſtellen. Neben
der Verwendung des Films in der Volksausbildung wird einen
weiteren wichtigen Punkt der Tagesordnung die Verwendung des
Films in der wiſſenſchaftlichen Forſchung darſtellen.

Die Arbeit der europäiſchen Lehrfilmkammer verdient auf jeden
Fall aufmerkſame Beachtung. Hoffentlich bleibt es nicht, wie im
Vorjahre, wieder lediglich bei theoretiſchen Betrachtungen und Aus
einanderſetzungen, ſondern es kommt endlich zu der praktiſchen
Durchführung der verſchiedenen für die Allgemeinheit wichtigen
Fragen

Das Arbeiker-Sängerbundesfeſt. Das Programm des erſten
Deutſchen ArbeiterSängerbundesfeſtes, das vom 16. bis 18. Juni
in Hannover ſtattfinden wird, werſt eine außerordentlich reich
haltige Fülle von Veranſtaltungen auf. Von den auswärtigen und
hannoverſchen Vereinen werden unter Mitwirküung der Berliner
Philharmoniker, des Berliner Sinfonie-Orcheſters und des Opern
haus-Orcheſters der Stadt Hannover elf Spitzenkonzerte (geiſtliche
und weltliche Oratorien) geboten werden. Ferner ſind 16 Saal
konzerte und ein geiſtliches Konzert in der Marktkirche (der größ
ken und älteſten Kirche Hannovers), bei dem Werke von Fresco
baldi, Paleſtrina, Bach, Händel u. a. m. zur Darbietung kommen
werden, vorgeſehen. 3 Jugendkonzerte werden vom Jungmädchen
chor Eiſenach (unter Mitwirkung des Lendvai-Quartetks in Leip
zig), vom Jungen Chor Berlin unter Leitung von Heinz Tieſſen
und vom Jugendchor (Muſtkanktengilde und Tanzkreis der Soziag
liſtiſchen Arbeiter Jugend) Hildesheim aufgeführt werden. Auch
der Deſſauer Kinderchor wird ein Konzert geben, und ſchließlich
werden 14 Platzkonzerte in den verſchiedenſten Teilen der Stadt
geboten werden. Das große Maſſenchorkonzert findet am Sonntag



DOeffentliche Wählerverſammlungen in den
Unterbezirken Halberſtadt und Wernigerode.

Am Sonnabend, den 28. April, abends 29 Ahr
Wernigerode, im Gewerkſchaftshaus „Monopol“ Referent Land

rat Genoſſe Gebhardte Burg.
Stapelburg, bei Zabel. Referent Lehrer Bergfeld Magde

burg
Derenburg, im „Bürgergarten“

Mattheus Halberſtadt.
Am Sonnkag, den 29. April, abends 20 Uhr

Göddeckenrode, bei Bothe. Referent Redakteur Genoſſe Mat
t heus Halberſtadt.

Sargſtedt, bei Karl Siewers. Referent Genoſſe Eitz- Halberſtadt.
Belkheim, bei Dietrich. Referent: Landtagsabgeordnete Minna

Bollmann-Halberſtadt.
Am Dieuslkag, den 1. Mai, abends 20 Ahr:

Halberſtadt, im „Elyſium Reichstagsabgeordneter
Guſtav Ferle Magdeburg.

Oſterwieck, im Gewerkſchaftshaus.

ter Paul Bader- Magdeburg.
Horuburg, bei Küppert. Referent: Genoſſe Fritz Schütte- Hal

berſtadt.
Unſere Mitglieder in den angeführken Orten werden erſucht, für

tinen guten Beſuch aller Veranſtaltungen zu ſorgen.
Die Anterbezirksvorſtände. J. A. Fr. Schütte.

O öozigldemolr Partel Deutſchlands

Referent Redakteur Genoſſe

Referent:

Referent: Reichstagsabgeordne

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt Domplatz 48, Tel. 2591

Zur Flugblatt Verbreitung am Sonniag, den 29. April, werden
alle Parteifunktionäre gebraucht. Die Bezirksführer haben die Flug
blätter am Sonnabend nachmittag von 2 Uhr ab im Partei-Sekre-
tariagt abzuholen und den Funktionären ihres Bezirkes zur Ver
teilung zu übergeben. Genoſſinnen und Genoſſen! Auf zur Flug
blatt-Verbreitung! Am Sonntag abend darf kein Haushalt in Hal
berſtadt ohne unſer Flugblatt ſein.

Aus Wehrſtedt.
(Mitgliederverſammlung). Am Sonnabend abend

8 Uhr findet im Lokal Raeke eine Mitgliederverſammlung der Par-
tet ſtatt. Das Erſcheinen aller Mitglieder, vor allem der Frauen,
iſt notwendig

Kreis Halberſtadt.
Horunburg, 25. April. Kriegsbeſchädigte und Ar-

beitsinvaliden.) Am Sonnabend abend fand bei Krüpper
eine Verſammlung des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten und
des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden ſtatt, die außerordentlich
ſtark beſucht war. Kamerad und Kollege EitzHalberſtadt, ſprach über

den Stand der Fürſorge und die Stellungnahme zur Wahl. Grund
fatz ſeiner Ausführungen war das Wort Bebels: Das Werk der Be
freiung der Arbeiter kann nur durch die Arbeiterſchaft ſelbſt er
folgen. So kann das Los der Sozialhilfsbedürftigen nur durch die

Arbeit der größten Arbeitspartej gebeſſert werden. An treffenden
Beiſpielen wurde das bewieſen. Lichtbilder über die Urſache der
ſozialen Not unterſtützten wirkſam den Vortrag Nach kurzer Stel
lungnahme zur örtlichen Fürſorgearbeit wurde die intereſſante Ver

ſammlung gegen 283 Uhr geſchloſſen. Der lebhafte Beifall des Abends
bewies, daß bei den Wahlen die Kriegsopfer und Sozialrentner da
für ſorgen werden, den ſtädtiſchen Behörden hierorts zu zeigen, daß
der Wind von links bläſt und man die Rechte der Sozialhilfsbedürf
ttgen nicht mit Füßen treten kann.

Groß Quenſtedk, 25. April. (KRie wieder Krieglh) Unſer
Ort iſt in der Sozialpolitik ein recht ſchwarzes Neſt. Die Land
bundführung gönnk den Hilfshedürftigen ſovief daß es zum Satt
effen zu wenig und zum Verhungern zu viel iſt. Die Führer ſelbſt
beweiſen durch ihren Körperumfang, daß ſie Not noch nicht kennen
gelernt haben. Viel zu raſch iſt hier der Krieg mit ſeinen Folgen
vergeſſen. Kam. Eitz-Halberſtadt hatte deshalb verſprochen, einmal
die in Kreuzen aufgegangene Saat des Krieges zu zeigen. Am
Sonntag fand der Lichtbildervortrag bei Seeliger ſtatt. Eine ſtatt
liche Beſucherzahl hatte ſich eingefunden. Die Bilder hintexließen
einen ſtarken Eindruck, insbeſondere die von den Maſſengräbern
der Zehn und Hunderttauſende tn Frankreich. Dabei ſchilderte
Kamerad Eitz von eigenem Erlebnis ausgehend die Stellung des
Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten und des befreundeten Zentral
verbandes der Arbeitsinvaliden zur Friedensfrage und hoffte, daß
die Bilder dazu beitragen, das neue Elend eines künftigen Krieges
zu bannen. Zum Schluß ſprach Kam. Eitz noch kurz zur Stellung
zu bannen. Zum Schluß ſprach Kam. Eitz noch kurz zur Stellung
nahme der Sozialhilfsbedürfaigen zur Wahl und erklärte, daß eine
richtige Behandlung dieſer Fragen in Gr. Quenſtedt nur durch einen
energiſchen Ruck nach links erfolgen könne. Die Anweſenheit der
Orkspfarrer bei der Verſammlung hat viel zu einer andächtigen
Stimmung der Verſammlungsteilnehmer bei den Ausführungen des
Redners beigetragen.

Aus Oſchersleben.
(EGuf das Geſchwiſter CollierKonzert) am

Freitag abend 8 Uhr im Stadtpark weiſen wir nochmals hin.

Erbeiter Sporttartell Oſcherskeben) Am
Sonntag, den 29. April 1928, abends 8 Uhr, veranſtalten wir im
„Stadtpark“ einen Sportwerbeabend. Aus dem Programm ſeien
i. a. Konzert des Stadtorcheſters Geſangsvorträge von „Maien
gruß“ und Aufführung des engliſchen Tendenz Schauſpiels „Patrijo
ten“ von Paul Peron, von der Freien Volksbühne (Arheiter
Theaterbund) Oſchersleben, hervorgehohen. Die arbeitende Bevölke
rung, die Freunde und Gönner des Arbeiterſports und die ſchulent-
laſſene Jugend ſind hierzu herzlich eingeladen.

(SPD.) Die Fraktionsſitzung zur Stadtverordnetenver
ſammlung am Montag, den 30. d. Mis. findet am Freitag, den 27.
d. Mks., 20 Uhr, im Sitzungsſaale des Rathauſes ſtatt

(Das Ausliegen der Wahlkartei) Es wird an
dieſer Stelle auf die Bekanntmachung des Magiſtrats betr. das Aus
liegen der Wahlkartei hingewieſen. Wer in die Kartei nicht aufge
wmmen iſt, kann nicht wählen. Die Wahlkartei legt aus in der
Zeit vom 29. April bis 6. Mai 1928 einſchließlich im Einwohner
Meldeamt (Rathaus, Zimmer 4) während der Dienſtſtunden An den
Sonntagen, den 29. April und 6. Mai 1928, iſt das Büro zu dieſem
Zwecke von 10 13 Uhr geöffnet. Wichtig iſt vor allem, daß alle,
die in den letzten Jahren das 20. Lebensjahr überſchritten haban,
ſich überzeugen daß ſie in der Wahlkartei verzeichnet ſind.

65. Geburtstag des Dichters Arno Holz.

Arno Holz,
der Begründer der naturaliſtiſchen Bewegung in der deutſchen Li
teratur und Dichter des „Phantaſus“, der „Sozialariſtokraten“, des
„Traumulus“ und der „Dafnis-Lieder“ begeht am 26. April ſeinen
65. Geburtstag

a.XÜ. XKreis Oſchersleben.
Gegen den Bürgerblock, für den Sozialismus!

Jn jedem Orte rufen wir zu der großen Entſcheidung am 20. Mai
die Maſſen auf. Es wird Abrechnung gehalten werden. Wir, die
einzige Arbeiterpartei, werden die ſoziale Republik erobern. Hinein
in die Verſammlungen! Es lebe der Kampf!

Sozialdemokratiſche Wählerverſammlungen.
Die Verſammlungen beginnen, wenn nichts anderes vermerkt iſt,

ſtets um 20 Uhr (8 Uhr abends). Im Intereſſe der Beſucher und
Redner bitten wir die Beſucher um Pünktlichkeit. Unſere Ar
beiterſänger, Sportler und Jugend bitten wir um rege Pro
paganda und Ausgeſtaltung der Verſammlungen. Für die alten
Leute müſſen immer genügend Sitzplätze frei gehalten werden. Sie
find beſonders einzuladen

Der Verſammlungsplan.
Freitag, den 27. April, 20 Uhr

Crottkorf. Lokal Helmholz. Rednerin Genoſſin Boll mann.
Sonnabend, den 28. April, 20 Uhr

HuyReinſtedt. Redner Genoſſe Köhrich.
Sonnkag, den 29. April, 20 Ahr-

Neindorf. Redner Genoſſe Köhrich.

Aus Thale.
(SPD) Am Freitag, den 27. April, abends 8 Uhr, beim

Gen. Schinkel, Mitgliederverſammlung. Jn Anbetracht der ſehr
wichtigen Tagesordnung wird das Erſcheinen aller Mitglieder er
wartet.

Aus Quedlinburg.
Hoher Beſuch in Quedlinburg) Bei herrlichem

Wekter und blauem Himmel hatte Quedlinburg am geſtrigen Tage
„hohen“ Beſuch. Schon am Vormittag kreiſte ein Perſil-Flieger
über Quedlinburg und ſchrieb in großen Buchſtaben die Reklame für
Perſil. Am Mittag kamen und flogen mehrere Verkehrsflugzeuge
vorüher. Aber auch ein Freiballon ſchwebte in ziemlicher Höhe über
Quedkinburg. Die Fluglinie Magdeburg-- Erfurt geht bekanntlich
über Quedlinburg Aber ein Anfliegen unſeres Flugplatzes darf
nach dem Beſchluß der vaterländiſch-berufsſtändigen und national
ſozialiſtiſchen Stadtverordneten nicht ſtattfinden.

S. P. D. Quechllinburg-
Morgen Freitag, den 27. April 1928, abds 20 Uhr

große Funktivonär- Sitzung
im „Gewertſchaftshans“. Die Vorſtandsmitglieder, Unterkaſſierer,
Magiſtratsmitglieder, Stadtverordnete, Betriebsdertrauensleute und
unſere Parteigenoſſen aus den Sportvereinen werden im Intereſſe der
Wichtigkeit gebeten vollzählig zu erſcheinen.

(Maifeiter 1928.) Am Sonntag, den 29. April, wird ein
Demonſtrationszug der freien Gewerkſchaften Quedlinburgs für den
8Stundentag uſw. ſein. Dazu iſt mittags 13 (1) Uhr Antreten auf
dem Kleers zum Umzug Auf dem Markt wird eine Feſtrede ge
halten werden. Ab 3 Uhr findet für Erwachſene und Kinder Be
luſtigungen aller Art in den geſamten Räumen des Gewerkſchafts
hauſes ſtatt. Ab 20 (8) Uhr iſt im großen Saal Tanz und im „Eberk
ſaal“ Unterhaltungsmuſik. Der 1. Mai ſpll durch Propagierung der
Arbeitsruhe gefeiert werden. Den Kindern iſt ein Entſchuldigungs
zettel für den Sehrer mitzugeben, um auch ſie den 1. Mai mitfeiern

laſſen zu können. Am 1. Mai, morgens 8 Uhr, Morgenſpaziergang.
Treffen dazu am Waſſerwerk. Nachmittags 3 Uhr, Unterhaltungs-
muſik in allen Räumen des Gewerkſchaftshauſes. Für alle Kinder
(Arbeiterkinderfreunde, Rote Falken, Turnerkinder und nichtorgani-
ſierte) iſt am nachmittag auf der Altenburg ein großes Kinderfeſt.
Antreten dazu um 131 (122) Uhr auf dem Markt. Rückkehr gegen
abend. Abends 7 Uhr Antreten aller auf dam Markt zur Demon
ſtration. Der Umzug endigt im Gewerkſchaftshaus, wo am abend
8 Uhr eine öffentliche Verſammlung ſtattfindet, in der der Redakteur
Mattheus-Halberſtadt ſpricht

Couriſtenverein „Naturfreunde“) Am Don-
nerstag, den 26. April, abends 8 Uhr, hält in der gewerbl. Berufs
ſchule, Altetopfſtraße, der Jugendpfleger Geefe für den Touriſten
verein einen Lichtbildervortrag „Ueber Jugendkraft durch Jugend
wandern. Eintritt frei.

Kreis Quedlinburg.
Neinſtedt, 25. April. Hochwaſſer im Haffelbach.) Der

eingetretene heharrliche Regen der letzten Tage und die Schnee
ſchmelze im Gehirge haben auch unſerem kleinen Haſſelbach heträcht
liche Waſſermengen zugeführt, ſo daß er einem wilden ſchäumenden
Gebirgsbach gleicht. Beſonders hoch war der Waſſferſtand am Sonn
tag abend und am geſtrigen Tage. Teilweiſe iſt der Haſſelbach ſo

gar etwas über ſeine Ufer getreten. Am geſtrigen Nachmittage war

man hieſigenvrts ſchon dabei, mit langen Stangen feſtgeſetztes Ge
ſtrüpp uſw. wieder in Fluß zu bringen, da ſich das Waſſer dort be
reits erſchrecklich ſtaute. Es iſt kaum verwunderlich, daß infolge des
hohen Wäſſerſtandes viele Keller, beſonders auch in der Linden-
ſtraße, wieder unter Waſſer geſetzt wurden. An der Friedensbrücke
beſpült die Bode beiderſeits wieder die Brückenpfeiler. Am heutigen
Tage iſt das Waffer bereits etwas im Fallen begriffen, ſodaß keine
weiteren Gefahren vorhanden ſind.

Gilberhochzeit.) Das Fleiſchermeiſter Maikathſche Ehe
paar von hier konnte das Feſt der ſilbernen Hochzeit begehen.

Die Schülerzahlſteigt wieder Unſere ſechsſtufige
Volksſchule wird auch weiterhin von nur fünf Lehrkräften verwaltet
Trotzdem macht ſich ein erhebliches Steigen der Schülerzahl bemerk
bar. So weiſt jetzt die 6. Klaſſe 46 Kinder auf, von denen 37 neu
aufgenommen wurden. So iſt anzunehmen, daß bald wieder ein
6.Lehrkraft eingeſtellt werden muß, um den Unterricht erſprießlich
zu geſtalten

(Maifeier der SPD.) Am Dienstag, den 1. Mai, mor
gens 9 Uhr, verſammeln ſich alle Genoſſinnen und Genoſſen und
Freunde der Partei mit allen Familienangehörigen auf dem Sport
platz. Abmarſch 910 Uhr nach Stecklenberg zum Wurmtal. Dort
ſelbſt Kinderbeluſtigungen und Verloſung. Alle Spielleute des
Reichsbanners gehen mit. Wir machen nochmals darauf aufmerk
ſam, daß alle Hand und Kopfarbeiter zu dieſer Maifeier herzlich ein
geladen ſind. Abends 8 Uhr, öffentliche Volksverſammlung bei
Loſink. Landhaus.

Bad Suderode, 25. April. Verſammlung der SPS.)
Sonnabend, den 28. April, abends 20 Uhr, findet in Buſch Hotel eine
Mitgliederverſammlung mit eingeladenen Gäſten ſtatt, Referent
Landtagsabgeordneter Gen. Stadtrat Herm. Kaäſten. Genoſſinnen
und Genoſſen, eine weitere Bekanntmachung erfolgt nicht, deshalb
muß es jeder für ſeine Pflicht halten, dafür zu ſorgen, daß dieſe erſte
Wahlverſammlung voll beſucht wird. Gebt von Mund zu Mund die
Parole weiter: Auf zur Verſammlung am Sonnabend

Vermiſchtes.
Fahrläſſiger Meineid?

Vor dem Schwurgericht des Landgerichts 1 Berlin ſpielt ſich
zur Zeit ein Meineidsprozeß ab, der in vielfacher Hinſicht äußerſt
intereſſank iſt. In ihm iſt u. a. auch Staatsanwaltſchafts-
rat Jakoby verwickelt, deſſen Vorgehen in dem jetzt zur Ver
handlung ſtehenden Prozeß ein eigenartiges Licht auf die deutſchen
Juſtigzzuſtände wirft

Der Beſitzer einer Berliner Privatdetektei namens Holtz war
im Jahre 1924 von ſeiner Frau Ellen erſchoſſen worden. Das
Schwurgericht ſprach Frau Holtz am 1. April 1925 frei, weil es an
nahm, ſie habe in Notwehr gehandelt. Hauptzeuge in dem dama
ligen Totſchlagsprozeß war der jetzige Angeklagte Paul Leyt, ein
Angeſtellter der Detektei und Vetter der Frau Holtz. Er gab da
mals als Zeuge eine Darſtellung der Vorgänge die zur Tötung des
Holtz durch ſeine Frau führten. Auf Grund dieſer Ausſage Leyks
nahm das Schwurgericht eine Notwehrhandlung der Frau Holtz
an. Damit war die Sache zunüchſt für Frau Holtz erledigt. Jn
einem anderen Verfahren wurde ſie wegen Erpreſſung und Ver
leitung zum Meineid verurteilt

Leyk gab 1924 ſein Verlöbnis auf. Einen Monat nach dem
freiſprechenden Urteil gegen Frau Holtz lief von dem Onkel der ver
floſſenen Braut eine Meineidsanzeige gegen Leyk ein, in der es
hieß, Leyk habe Weihnachten 1924 im Familienkreis ſehr belaſtende
Angaben über Frau Holtz gemacht, und da dieſe freigeſprochen ſei,
müſſe Leyk wohl Weſentliches unter ſeinem Eid verſchwiegen ha
ben. Der erſte Vearbeiter der Sache, Staatsanwaltſchaftsrat Zieg-
ler verhörte den Anzeigenden und veranlaßte ihn, die Anzeige zu
rückzunehmen. Dann fielen die Akten mit der Anzeige dem Staats
anwaltſchaftsrat Jakoby in die Hände. Dieſer glaubte, aus den
Akten die Möglichkeit einer Wiederaufnahme des Totſchlagspro
zeſſes gegen Frau Holtz zu erſehen und übergab die Angelegenheit
der Polizei. Man ging darauf aus, Leyk des Falſcheides zu über
führen. Auf der Polizei ſagte man ihm, er werde einen Strafbe
fehl wegen fahrläſſigen Falſcheides über 500 Mark erhalten, er
ſolle zahlen und ſich dabei beruhigen. Weiter werde ihm nichts
geſchehen Dieſe 500 Mark waren Leyk zu hoch. Man ließ jedoch
mit ſich reden und ſchickte ihm ſchließlich einen Strafbefehl wegen
fahrläſſigen Falſcheides über vier Wochen Gefängnis ins Haus,
billigte ihm aber Bewährungsfriſt zu. Dieſer Strafzumeſſung war
weder eine Vorunkerſuchung noch eine Verhandlung vorausgegan
gen. Leyk beantragte deshalb durch ſeinen Anwalt richterliche Ent
ſcheidung; das Schöffengericht, dem die Sache zunächſt überwieſen
würde erklärte ſich für unzuſtändig und überwies die Sarhe ans
Schwurgericht. Leyk wurde in der Verhandlung verhaftet

Dem Angeklagten werden vier Eidesverletzungen zur Laſt ge
legt. Er ſoll u. a. einer jungen Angeſtellten der Frau Holtz, Fräu
lein Doberan, geſagt haben, wenn er wolle, bringe er die Frau
Holtz ins Zuchthaus. Dieſe Zeugin wurde am Dienstag zuſammen
mit ihrer Schweſter vernommen. Beider Ausſagen gingen aber in
wichtigen Punkten auseinander. Der Staatsanwalt beantragte
deshalb das Verfahren auszuſetzen, die eidlichen Bekundigungen
Leyks nachzuprüfen und das Obduktionsprotokoll, das ſeinerzeit in
der Holtz'ſchen Wohnung aufgenommen wurde, mit den Angaben
Leyks und der Frau Holtz zu vergleichen. Von der Verteidigung
wurde u. a. gefordert, Staatsanwaltſchaftsrat Jakoby über das
Zuſtandekommen des ſonderbaren Strafbefehls gegen Leyk zu ver
nehmen. Das Gericht lehnte jedoch die Ladung Jakobys ab und
beſchloß, einen Lokaltermin in der Wohnung der Frau Holtz in
der Friedrichſtraße 3 in Berlin abzuhalten. Die Verhandlung
wird am Freitag fortgeſetzt.

Afrikas Minerallagerſtätten beherrſchen den Weltmarkt. Die
im Eiltempo fortſchreitende Erſchließung des afrikaniſchen Kontin
gents fördert einmal den Abbau der Rohſtofflager bedeutend, zum
anderen werden ſtändig neue reiche Mineral vorkommen
entdeckt. Wie von der Preußiſchen Geologiſchen Landesanſtalt ge
ſchrieben wird, wurden 75 Prozent der jährlichen Weltproduktion
an Gold 1925 von Afrika geſtellt, und an der Diamanten-
förderung hat der Kontinent mit 92 Prozent den Hauptanteil
(das vormalige Deutſch-Südweſtafrika ſtellte 11,2 Prozent der
Weltförderung). Unber drei Viertel des Weltbedärfs an Radinm
werden von Afrika geliefert, und wenn die kürzlich von einem
Deutſchen in Transvaal entdeckten Platinlager nur einiger
maßen das halten, was ſie verſprechen, dann hat Afrika das unum
ſtrittene Monopol für die wertvollſten Mineralſtoffe. Weiter be
ſitzt Belgiſch-Kongo das leiſtungsfähigſte Kupfererzbergwerk der
Welt, das nach Behebung der Abbau Schwierigkeiten insbeſon
dere der Frage der Arbeitskräfte, die Riefenvorkommen von Nord
und Südamerika in Schatten ſtellen wird. Afrikas Phosphat, Va
nadin, Kobalt, Asbeſt, Zinn, Mangan, Glimmer ſtellen große Teile
der Weltproduktion, und Eiſen und Aluminium werden bei der
fortſchreitenden wirtſchaftlichen Erjchließung folgen.



und Jahre hindurch die Oeffentlichkeit irregeführt hatte.

der Kapelle der Kadolzburg in Franken drei wertvolle Altar-
bilder geſtohlen worden. Der Fall wurde bereits nach 14 Tagen
aufgeklärt. Mit Wiſſen und auf Veranlaſſung eines Berliner Kunſt
händlers Lippmann ſowie des Kunſthändlers Arnim Schmidt und
eines Münchener Kunſthändlers Meyer waren zwei gewerbsmäßige
Berliner Einbrecher mit dem Chauffeur Günther Breitfeld von Ber
lin mit einem Auto nach der Kadolzburg gefahren, wo der Diebſtahl
in kaum 10 Minuten durchgeführt wurde. Die Bande war dann
mit der Beute nach Berlin geflüchtet. Lippmann, Meyer und einer
der Einbrecher wurden feſtgenommen. Jetzt iſt es der Berliner Kri
minalpolizei durch eine umfaſſende Fahndung gelungen, auch den
Kunſthändler Arnim Schmidt in Amſterdam feſtnehmen zu laſſen.
Seine Auslieferung ſteht bevor.

Deutſche Sporkler auf dem Eiffelturm. Ein eigenartiger Zwiſchen
fall ereignete ſich am Mittwoch nachmittag auf dem Eiffelturm.
Zwei Deutſche namens Johannes Meyer und Auguſt Sack wurden
feſtgenommen, als ſie verſüchten, von der erſten Etage aus an dem
Gerüſt emporzuklettern. Sie wollten die Spitze des Eiffeltürms er
klimmen, um dort die Fahnen von zwei deutſchen Sportvereinen zu
entfalten. Meyer und Sack werden von der Polizeiabteilung für
Ausländer abgeurteilt werden

Bei einem Uebungsfluge ins Meer geſtürzk iſt am Mittwoch in
Saint Nazeire (Frankreich) ein Waſſerflügzeug. Beim Auf
fallen auf das Waſſer explodierte der Motor. Drei Jnſaſſen des
Flugzeuges konnten von einem herbeieilenden Dampfer gerettet
werden. Ein vierter wird vermißt.

Hungersnok in Indien. Infolge der Mißernte des letzten Jah
res wird Bengalen von einer furchtbaren Hungersnot heimgeſucht.
Jm Bankurg-Diſtrikt darben 70 000 Menſchen. Am ſchwer
ſten leiden 20 000 Weber die infolge der ſchlechten Lage der Land

wirtſchaft ihre Erzeugniſſe nicht abſetzen können. Jn Kalkutta iſt
eine Unkerſtützungskaſſe gebildet worden, die jedem Erwachſenen
täglich 10 Pfennig Unterſtützung zahlt

267 Diebſtähle. Das Berufuüngsgericht in Breslau verurteilte
den Rekorddieb Barbe, der in erſter Jnſtanz wegen 241 einfacher
und 26 ſchwerer Diebſtähle, davon etwa 80 im Rückfall, zu zwölf
Jahren Zuchthaus verurteilt worden war, nunmehr zu ſechs Jah
ren Zuchthaus unter Anrechnung der etwa dreijährigen Unter
ſuchungshaft.

Eine Familie durch Gas vergiftek. In Rydultau, Kreis Rybnik,
wurde eine fünftköpfige Familie durch Gas vergiftet tot aufgefun
den. Der Vater und zwei Kinder waren bereits tot, während die
Mutter und ein Kind noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gaben,
aber auch nicht mehr gerettet werden konnten Die Urſache der
Tragödie konnte noch nicht ermittelt werden.

Die Frau, die ein Mann war. Jn Sapulka in Oklahoma
(U. S. A.) hatte ſich die als Billardmeiſterin bekannte Frances
Anderſon in einem Hotelzimmer das Leben genommen, indem ſie
ſich Pulsadern und Kehle mit einem Raſiermeſſer durchſchnitt. Ne
ben der Leiche fand man vergilbte Briefe. Dieſe Briefe und die
Obduktion beſtätigten, daß die Billardmeiſterin ein Mann war

Der Tote
war 58 Jahre alt.

Provinz und
Köthen, 25. April. (Ein Selbſtmordkandidat.) Jn

einem Durchgangswagen 4. Klaſſe ſpielte ſich auf der Strecke Kö
then Deſſau am Freitag eine aufregende Szene ab. Jn Köthen
war ein junger Menſch mit ſtark verbundenem Arm eingeſtiege
Kurz vor Oſternienburg ging er auf den Abort, deſſen Tür er offen
ſtehen ließ, riß den Verband vom Arm herunter und brachte ſich
mehrere Schnitte bei. Sofort ſprangen einige beherzte Paſſagiere
hinzu und entriſſen ihm das Meſſer Inzwiſchen war Oſternien
burg erreicht und der Schaffner ſowie ein im Zuge anweſender Sa
nitäter ſtiegen in den Wagen und verbanden den Arm wieder, der
außer den neuen noch etwa ein halbes Dutzend ältere Schnitte
zeigte. Bevor der Selbſtmordkandidat, durch den ſtarken Blutver
luſt geſchwächt, in Ohnmacht fiel, erzählte er, das Leben habe kei
nen Wert mehr für ihn, denn ſeit Monatsfriſt habe er keine Arbeit
und müſſe Hungerleiden. Seine letzte Arbeitsſtätte ſei in der Kö
thener Gegend geweſen und dort und anderswo habe er ſich redlich
um neue Beſchäftigung bemüht. Jn Deſſau wurde der junge
Menſch aus dem Zuge ausgeſetzt und dem Kreiskrankenhauſe zuge
führt. Seine Verletzungen ſind ſchwer aber ſcheinbar nicht lebens
gefährlich.

Magdeburg, 25. April. (Tödlicher Unfall.)f Am Montag
gegen 20 Uhr ereignete ſich auf der Straße AltFermersleben ein
tödlicher Unfall. Der 8jährige Heinz Prüfert aus AltFermers
leben wurde dabei von einem aus der Richtung Salbke kommenden
Kraftwagen einer Magdeburger Firma erfaßt und überfahren. Als
der Knabe beim Arzt eingeliefert wurde, konnte dieſer nur noch
den Tod feſtſtellen.

Gernrode, 25. April. (Feuer.) Jn der Nacht 115 Uhr er
tönte in unſerer Stadt Feueralarm. Jm Maſchinenſchuppen der
Gernröder Harzgeröder Eiſenbahn war ein Feuer im Dachſtuhl
entſtanden, das aber, ohne ſich erſt weiter ausbreiten zu können,
ſchnell gelöſcht wurde

Bad Harzburg, 26. April. (Autounfätte im Har z). Es
iſt leider eine Tatſache, daß die Autos in den Ortſchaften ihr Tempo
nicht mäßigen und in raſender Geſchwindigkeit durch die Dörfer
fahren, die zum Teil ſcharfe und unüberſichtliche Kurven haben.
Die vielen Antounfälle in den letzten Wochen beweiſen wieder aufs
neue, wie unvorſichtig die Autoführer handeln. Sie ſehen nicht ein,
daß ſie in Anbetracht des ſchnellen Tempos ſich ſelbſt und andere

gefährden. Eine große Anzahl von Unglücksfällen iſt in den Harz
ortſchaften vorgekommen. So zum Beiſpiel hat in Elend in einer
ſcharfen Kürve, die ein Fahrer in ſchnellſtem Tempo durchfuhr,
dieſer ſich ſelbſt totgefahren. Die Warnung ſei daher Langſame
res Tempo in den Ortſchaften!

Briefe an das Tageblatt.
Zum Abgang des Jntendanten Teuſcher

dem Halberſtädter Bürgerblock gewidmet.

Jhr ſeit ſo voller Redlichkeit
So zielbewußt mit Siegerblick!
Und wie Jhr tobt und wie Jhr ſchreit,
Jhr brecht ihm „ſieghaft“ das Genick!

Als „Kommuniſt begrüßt“ Jhr ihn
Und habt ihm liebreich nebenbei
Stets kräftig ins Geſicht geſpien;
Denn er, er war für Euch zu frei“!

Und alles was vom Zeitendrange
In ihm gelebt hat und getobt,
Das machte Euch nur immer bange;
Drum habt Jhr ihn „hinausgelobt

Die geſtohlenen Alkarbilder. Ende gebruar d. Js. waren aus Das Abgeſchmackte, Albern-Kleine,
Das war bei Euch ſo recht zu Haus!
Doch Eure Sache war nicht ſeine,
Drum jagt Jhr ihn von Herd und Haus!!

Boykott des künſtleriſchen Müſſens
Habt Jhr geübt hier mehr und mehr.
Nicht ſeine Schuld iſt's Eure Würger!
Wenn das Theater ewig leer!!

Jhr habt mit Eurer ſteifen Dummheit
Die Luſt am Werk ihm nur geraubt;
So bleibt zu Haus in „Eurer Freiheit
Dieweil er weiterzteht und glaubt!

Ob fair ob unfair Jhr gehandelt,
Das feſtzuſtellen war nicht ſchwer.
Doch Eure Stadt habt Jhr verſchandelt!

Für ſie, für Euch bemüht war er l

Sport.
Kegelſpork. Bezirk Halberſtadt. Am Sonntag, den 29. April

vormittags 101 Uhr, treffen ſich von jedem Klub einige Kegel
brüder zum Empfang der Kegelbrüder vom Klub „Fidele Neune“
Gatersleben am Hauptbahnhof. Der Klub in Gatersleben beſteht
zur Zeit aus 24 Keglern, welche in zwei Abteilungen kegeln. Er iſt
daher ein achtbarer Gegner für die Halberſtädter Kegelbrüder. Aus
techniſchen Arbeitsgründen treffen die letzten Um 2 Uhr hier ein.

Ring-Spork- Verein 1911. Am letzten Sonnabend feierte vorge
nannter Verein in den oberen Sälen des Schützenwalles ſein 17.
Stiftungsfeſt. Für Humor und güte Muſik hatte der Verein aufs
Beſte geſorgt. Viel zu ſchnell gingen die fröhlichen unvergeßlichen
Stunden dahin. Beſonderer Umſtände halber findet die Veranſtalk
tung in Braunſchweig nicht ſtatt. Der Rückkampf geht ſpäter vor
ſich. Wir fahren darum alſo nicht nach Braunſchweig
Alle anderen Vereinsmitglieder treffen ſich Freitag, 19.30 Uhr im
„Elyſium“ zum Aufklärungsabend der Arbeiter-Samariter und des
ArbeiterTheater- Bundes. Die Uebungsſtunde am Freitag fällt
deshalb aus. Sonntag vorm 91 Uhr große Uebungsſtunde, ſowie
Zuſammenſtellung der Mannſchaften im Ringen und Boxen zum
kommenden Doppel-Großkampftag. Alles Nähere wird in der
Uebungsſtunde bekannt gegeben.

müſſen dabei mithelfen und pünktlich zur Stelle ſein.
Jungbanner hat dabei mitzuhelfen.

Wernigerode. Der Bundesvorſtand hat es allen Kameraden zur
Pflicht gemacht, im kommenden Wahlkampf als Republikaner ihre
Pflicht zu tun. Auch der Gauvocſtand hat ſich im gleichen Sinne
ausgeſprochen. Da gilt es auch für uns, daß wir nicht zurückſtehen.
Am Sonnabend abend 8 Uhr tritt das geſamte Reichsbanner deshalb
im Monopol“ geſchloſſen an. Landrat Magnus GebhardtBurg
ſpricht über die Sünden der Bürgerblockparteien. Alle Reichs
bannerkameraden mit ihren Frauen treten deshalb geſchloſſen im
„Monopol“ an. Zeigt euch als Verfechter der Republik, kommt alle!
Jungbanner. Das Jungbanner trifft ſich heute Donnerstag, abends
pünktlich 8 Uhr, zwecks wichtiger Beſprechung im blauen Zimmer.

Rundfunk Programme
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender

Auch das

Freitkag, den 27. April.
Berlin. 21,15 „Stunde der Lebenden (Muüuſik: Strawinſky,

Mijaskowſki uſw.) 22.30 Schlager.
Königswuſterhaufen. Uebertragung von Berlin.

Leipzig. 2015 Kriminal Erzählungen.
tümliches Orcheſterkonzert.

Hamburg. 20 Walter Gättke- Abend (Rezitation, Geſang).
21 „Der erſte Gaſt“, Plattdeutſches Luſtſpiel von Heinrich Behn
ken. Anſchließend „Akkuelle Stunde

Langenberg. 20,15 Abendkonzert
bertragung aus Köln).

Amtliche eternachrichten.

m men
25 Rpril o

Bis 24 Nachtmuſik (Ue

Reichsbanner öchwurzRotGol

Achtung, Reichsbannerkameraden!

Die geſamte Ortsgruppe einſchließlich des Jungban-
ners und Spielerkorps tritt am Sonntag, morgens 8.45 Uhr
bei Otto Bollmann zu einem Ausmarſch an. Die Radfahrer
werden gebeten, mit ihren Fahrrädern zu erſcheinen. Kameraden,
es iſt Pflicht eines jeden, zu ſeinem Teil an dem Erfolg des 20. Mai
beizutragen. Deshalb darf am Sonntag niemand ohne wichtigen
Grund fehlen.

abends 8 Uhr, findet bei Otto Bollmann für beide Bezirke eine ſehr
wichtige Bezirksverſammlung ſtatt. Es wird erwartet, daß die Mit
glieder recht zahlreich an dieſer Verſammlung teilnehmen.

Halberſtadt. 4. und 5. Bezirk. Die Verſammlung der beiden
Bezirke 4 und 5 findet Sonnabend, den 28. April, abends 8 Uhr im
Reſtaurant „Vaterland“ (Saal) ſtatt. Da die Ver'amrlung fehr
wichtig iſt, iſt es Pflicht eines jeden Kameraden pünktlich zu er
ſcheinen. Insbeſondere ſind die Frauen der Kameraden, ſowie
Freunde unſerer Sache herzlichſt eingeladen. Der zweite Teil der
Tagesordnung iſt gut ausgewählt. Eingang rechts am Haupteingang
WalterRathenauſtraße.

Halberſtadt. (8. Bezirk). Am Sonnabend, den 28. April, abends

8 Uhr, findet im „Elyſium“ (diesmal Speiſeſaal) unſere Bezirks
verſammlung ſtatt. Da in Anbetracht der Wahlen eine ſehr wich
tige Tagesordnung vorliegt, iſt es unbedingt erforderlich, daß der

Beſuch noch größer als beim letzten Mal wird. Für Unterhaltung
iſt beſtens Sorge getragen. Alle Kameraden und deren Angehö
rige, ſowie Freunde unſerer Sache ſind hiermit herzlich eingeladen.
(Eingang durch das Gaſtzimmer).

Halberſtadt. Jungbanner. Donnerstag, abends 19 Uhr, An
treten am Spiegelsbergen- Bahnhof zum Ausflug nach Langenſtein.
Rege Beteiligung wird erwartet.Halberſtadt. Schutzſpork. Die Kameraden nehmen alle an dem

Ausmarſch nach Langenſtein teil. Treffpunkt. Heute abend 19 Uhr
am Spiegelsbergenbahnhof. Es iſt Pflicht eines jeden Schutzſport

lers zu erſcheinen. JOſchersleben. Am Sonnabend, den 28. April, hält die Demokra
tiſche Partei hier eine öffentliche Volksverſammlung ab. Die erſte
Hundertſchaft hat dazu Saalſchutz zu ſtellen. Die erſte Hundertſchaft
iſt mit ihrem Führer um 8 Uhr zur Stelle.

Oſchersleben. Alle Reichsbannerkameraden, die der SPD. ange
hören oder mit ihr ſympathiſteren, haben ſich am Sonnabend, den
28. April, von 5 Uhr an, im Stadtpark zur r e Keree zu
melden. Gen. Wegner wird die Arbeit zuweiſen. Alle Kameraden

Heute 6 und 9 Uhr

0 gehDer alte Frita
I. Teil Friede

Schloß -Lichtspiele

Technikum Wolſenbüttel.
Höhere Lehranſtalt für an re u. Elektrotechnik.

oſpektkoſtenlos unter Technikum Wolſenbüttel P. 23.
Freie Ausſprache!

ERKIARUNG. Ovwoſtemos. Sdeden Ohaindegedn, Swolkig, odedeckt, Regen
Schnee. --Dunst. HNedel. äemſtet Acraupein. Atagel. O Se --osehr leſchh

h. n nene srürmischG voſler Sturm die Ffene fhegen mit dem Winde die eingezeſchneten Unfen
sodoren) verdinden die Orte mit gieichem tufteruck Dig neden den Orten e

Zanen geden e kuftempereur an.
Vorausſichtliche Witterung bis Freitag abend

Deutſchland ſteht jetzt ganz unter dem Einfluß des Hochdruckge
bietes, das oſtwärts abwandert und trockene Luftmaſſen aus Inner
rußland nach Mitteldeutſchland heranbläſt. Das Wetter iſt dabei
wolkenlos, und die Temperaturen konnten kräftig anſteigen, im
Flachland ſtiegen ſie bis auf 22 Grad und der Brocken meldet 9 Gr.
als Höchſttemperatur vom Mittwoch nachmittag. Vor den europä
iſchen Weſtküſten liegt ein großes Tief, das ſeinen Hauptkern bei
Jsland hat. An ſeiner Südſeite bilden ſich Störungsgebiete aits,
die langſam oſtwärts weitertreiben. Sie ſtellen in Ausſicht, daß
noch vor Wochenende ein Umſchlag oder wenigſtens eine Unter
brechung des ſchönen Wetters eintritt. Bis dahin wird aber das
heitere und tagsüber warme Wetter anhalten.Ausſichten Zunächſt noch heiter, ſpäter langſam auſton
mende Bewölkung, nöch wärmer.

Synagogen Gemein
itag, den 27. April, abends 7 Uhr.28 Aprit ens 7 Uhr. Sabbath-Ausgang: SeeWogen Morgens 5, Uhr. abends 6 Uhr.

Stacit- ſheater vom 27. bis 29. rn
Preitag wvonnabend l Sonntag Sonntag

20-22 UÜhr Pr. D 20-22 Vur (KI. Pr.)) 16-18 Uhr Pr. D 19 i 22 Uhr Pr. I
060 3.10 Mark 0.60 2.00 Mark 0.60--3.40 k. 9.90 5.10 Mark
Spiel im Schoß Der Unter Der Zarewitseh

Lustspiel Evangelimann Gesohäfts Operette von
Fon Nolnar Oper von Kienzl aufsieht e

e
Aus Wernigerode

Wweähler e
am Gonnabend-Abend s Uhr im „Ronopol (troßer 6aah).

Tagesordnung

Die Sünden der Bürgerblock- Regierung!
Ref.: Landrat Gen. Magnus Gebhardt Burg.
e Wähler und Wählerinnen kommt allel

Der Vorstand

Anſchließend Volks

den
8 Uhr 24 in

A
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